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Die Sorae » des Admiralitäts -Lords.An unsere Leser!
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erscheinen mit der vorliegenden Nummer nach Zeit
und Umfang wieder in der gewohnten Weise.

Der Verlag.

Der uneingeschränkte Tauchbsottrieg.
Unter keinen Umständen eine Ein¬

schränkung!
W. T.-B. Berlin , 14. Febr . (Amtlich.) Aus dem Ausland

lammen neuerdings Nachrichten, denen zufolge man dort
glaubt , die S e e s p e r r e gegen England mit Unterseebooten
und Minen wäre mit Rücksicht auf Amerika oder aus irgend
welchen anderen Gründen abgeschwächt  worden oder
sollte abgeschwächt werden. Die Rücksicht auf die Neutralen
gibt daher Beranlaffung , nochmals mit aller Deut¬
lichkeit  zu erklären, daß der uneingeschränkte
Krieg  gegen de» gesamten Seeverkehr in den erklärten
Sperrgebiete » jetzt in vollem Gangc ist und unter
keine « Umstände » eingeschränkt  wird.

Lin U-vootsangriff auf die Gaseogner Hüfte.
W. T.-B. Paris , 14. Febr . Das Marineministerium gab

gestern bekannt : Am 12. Februar , um 5 Uhr nachmittags,
tauchte in der Nähe der Adourmündung  ein feindliches
Unterseeboot aus und gab sechs Kanonenschüsse  auf
die K ü st e ab. Die Küstengeschütze eröfsneten sofort das
Feuer auf das feindliche Fahrzeug , das, von unseren Artille¬
rien mit dem ersten Schuh getroffen, schnell tauchte:
Fünf Personen wurden verwundet,  eine davon
schwer. Der Sachschaden ist unbedeutend.

Neue Versenkungen.
W. T.-B. Kopenhagen, 14. Febr . (Meldung des Ritzau-

schen Bureaus .) Der norwegische Dampfer „Bellar ", von
Frederikstad nach Frankreich mit Bauholz unterwegs , ist am
9. Februar in der Nordsee von einem Unterseeboot versenkt
worden. Ein Boot mit acht Mann landete gestern in Agger
an der Westküste Jütlands . Ein zweites Boot mit dem
Kapitän und sieben Mann wird vermißt.

IV. T.-B. Rotterdam , 14. Febr . Der italienisch« Dampfer
,.®11  b j  n t a" (3171 Br .-R.-T.) und die englischen Dampfer
„Shakespeare " und „Jreland"  wurden versenkt.

W . T.-B . London, 14. Febr . (Meldung des Reuter»
scheu Bureaus .) Der britische Dampfer „F . D . L a m-
b e r t" und die britischen Fischdanipfer „B a r n e l e y"
(144 Tonnen ) und „D a l e" (198 Tonnen ) wurden ver¬
senkt.

Ein amerikanisches Segelschiff versenkt.
W . T.-B . Cagliard , 14. Febr . Nach einer Reuter-

Meldung ist das amerikanische Segelschiff „Lyman
\jl.  Law " (1300 Bruttoregistertonnen ) versenkt worden.
Die Besatzung 'wurde in Cagliard gelandet.

Ein Nachtrag aus dem Januar.
W. T.-B. Lugano, 14. Febr . Im Januar wurden die

italienischen Dampfer „A baut  i" (1723 Br .-R.-T.) und
„Luigi Chiampa" (3988 Br .-R.-T.) versenkt, außerdem
der italienische Segler „D o r i d e" (1250 Br .-R.-T.).

Die Ladung der am 12. Februar versenkten Dampfer.
W. T.-B. Berlin , 14. Febr . Von den am 12. Februar als

versenkt gemeldeten sieben  Dampfern und drei  Segel¬
schiffen mit einem Gesamtraumgehalt von 22 090 Brutto-
registertonnen hatten fünf Schiffe von 13 100 Tonnen G e -
treibe,  zwei von 1700 Tonnen Pyrit,  eines von 1700
Tonnen Grubenholz  und zwei von 5500 Tonnen
Kohlen  geladen.

Außerdem wurde auf derselben Unternehmung noch ein
Dampfer von 3000 Tonnen mit 4000 Tonnen Kohlen  für
Italien versenkt.

Beunruhigung der englischen Reeder über
das schnelle Anwachsen der Verluste.

W. T.-B. Amsterdam, 14 Febr . (zb.) Bis zum 6. Febr .,
abends, sind bei Lloyds seit dem 1. Februar Meldungen über
05 versenkte Schiffe etngegangen . Am 7. Februar , abends,
überschritt die Zahl bereits 126. Die englischen Reederkreise
sind über die enormen Verluste  sehr beunruhigt.

W . T.-B . Bern , 14. Febr , Ein Vertreter des „Petit
Parisien " hatte eine Unterredung mit dem Ersten
Lord der Admiralität , Sir Edward -C a r s o n, der über
den U-Bootskrieg sagte : „Ich kann Ihnen die große
Gefahr  des U-Bootskrieaes nicht verhehlen.
Dieser barbarische Angriff schafft uns das s chw e r st e
e r n st e st e Problem.  Es gibt weder auf dem
Meere einen einzigen britischen Seemann , noch in der
Admiralität , noch ein einziges Mitglied des Admiral¬
stabes, das nicht Tag und Nacht arbeitete mit der
Hoffnung , es zu lösen. Unsere Sorge  dient nur da¬
zu, uns zu neuer Anstrengung  aufzustacheln.

Eine Unterredung mit dem deutschen
Kaiser.

Schon jetzt sehr bedeutende Einschätzung des
U-Bootskriegs -Crgebni ss es.

W . T.-B . Berlin , 14. Febr . Wie Berliner Zeitun-
gen aus Wien gemeldet wird , hat Kaiser Wilhelm am
Dienstag den Dichter des Schauspiels „Könige ", Hans
Müller,  zu sich in die Hofburg bitten lassen, wobei
er ihm seinen Dank für die schöne Dichtung aussprach,
die er im Kriege den Deutschen geschenkt habe. Er be¬
trachte, führte der Kaiser im Laufe des Gesprächs aus,
seine Freude an der Ku n st als die einzige Er h o l u n g.
Den Sinn für die Bühne habe er von seiner Mutter
geerbt. Dann sprach der Kaiser die Hoffnung aus,
Müller werde wieder bei seinen Arbeiten aus Deutsch¬
lands Vergangenheit schöpfen. Der Kaiser schilderte,
wie chm seit frühester Jugend ein paar Gestatten nach¬
gegangen seien, so der Ostgotenkönig Theoderich, der
römisch-deutsche Kaiser Friedrich II . und vor allem
Karl V . Als Müller den Brief des Kaisers an den
Reichskanzler (betr . die Zustimmung zu einem
deutschen Friedensangebot.  Schriftl .) er¬
wähnte , sagte der Kaiser : „Der Brief mußte geschrieben
und der Schritt mußte getan werden . Jetzt weiß doch
die ganze Welt , wer diejenigen sind, die der Menschheit
weitere Qualen auferlegen ."

Weiter sagte der Kaiser im Laufe des Gesprächs:
„Vergißt man schon, daß die Entente die Mörder
des Erzherzogs Franz Ferdinand  geschickt hat?
Wie kurz ist das Gedächtnis der Welt ! Als ich heute
den Oberhofmeister meines verewigten Freundes,
Baron Rummerskirch, sah. seit lenen Konopischter
Frühlingstagen zuni ersten Male , kam es mir wieder
ganz stark zum Bewußtsein . Über unseren Feinden
liegt doch von Anfang an der Schatten eines V e r-
brechens . Auf unserer Seite  ist das Recht
und die S i t t I i ch ke i t. — Und ihnen zum Triumph
zu verhelfen , muß jede  blanke Waffe uns willkommen
sein."

Wie Müller mitteilt , schätzt der Kaiser das Ergebnis
des U-Bootskrieges militärisch , politisch und psycho¬
logisch schon jetzt als sehr bedeutend  ein . Der
Kaiser äußerte darüber : „Sehen Sie doch die europäi¬
schen Neutralen , lesen Sie die schwedische Antwort,
dieses wie für die Ewigkeit geschriebene Dokunnent!
Nun wissen wohl die Neutralen schon insgesamt , wie
sie unsere Kraft , aber auch, wie sie unseren Willen zum
Frieden einzuschätzen haben ! Zum e r st e n Male steht
ini gewissen^ Sinne der erklärte Wille der
kleinen Staaten gegen die angelsächsi¬
sche Welt.  Napoleons Kontinentalsperre wird aus
einem Phantom zur Wirklichkeit, die England härter
trifft als alles Bisherige ."

Das enoli -ck-e Oberhaus zum U - Vootkrieg.
Selbstberuhigungsversuche wie lange noch?

W. T.-B. London, 13. Fckbr. (Reuter .) Im Oberhaus
sprach Admiral Lord Beresford  über die Bedrohung durch
den Unterseebootkrieg und fragte die Regierung , ob neue
Plan « für den einheitlichenBau von Handels¬
schiffen  aufgestellt , ob der Stapellauf und die Fertig¬
stellung von Handelsschiffen, die die entstandenen Verluste er¬
setzen würden, vorgesehen, ob neue Vorkehrungen getroffen
se>en, wodurch die Verzögerung bei 'der Löschung der Schiffs¬
ladungen vermindert werden könnte, ob der Vorrat an
Minen vermehrt, ob Schritte getan seien, die Zahl der kleinen
Schiffe und Zerstörer zu vermehren, und ob die Bewaffnung
der Handelsschiffe schnell fortschreite. Lord Beresford sagte:

Seit Beginn des Kriegs haben wir über 4 Millio¬
nen Tonnen Schiffe verloren.  Dies ist nicht an¬
nähernd so ernst, als es scheint. Wir haben den Verlust zum
großen Teil wieder ausgeglichen.  3 Millionen Tonnen,
die verloren gingen, sind in Anbei rächt der Umstände, in
denen wir uns befinden, mehr oder weniger ausreichend er¬
setzt worden. Es besteht nicht der geringste Grund für eine
Panik . Wir haben uns gut gehalten und werden in Zukunft
noch weit besser Lasteiheu. Ütnjamg August 1915 wurde der

Öffentlichkeit mitgeteilt , daß wir Herr  über die Unter*
seebootsgefahr  werden würden . So weit ich ersehen
kann, sind wir heute diesem Zustand näher als je zuvor . (?)
Dies ist auf die neuen Ideen zurückzuführen, d:e die Mmri-
ralität von den Seeleuten erhalten hat, die jetzt an Land zu¬
rückgekehrt sind und Erfahrung in dieser Art von Kriegfüh¬
rung besitzen. D*e Seesperre schreckt mich n'cht, denn sie ist
ein Versuch, die Blockade damit zu füLren, daß man
Schrecken einslößt und die Neutralen  überredet , in
ihren Häsen zu bleiben. Die Neutralen mögen dies tun oder
nicht. Wenn die Deutschen glauben , daß englische Seeleute
im Hafen bleiben, so irren sie sich schr.

Lord Beresford zollte dann der britischen Handels¬
marine seine Anerkennung Und erwähnte , cs seren Fälle vor¬
handen, in denen englische Seeleute , denen ihre Schiffe be¬
reits ein- oder zweimal versenkt worden seien, sobald sie , in
den Hafen zurückkehrten, zum drittenmal anmvsterten . Er
habe volles Vertrauen , daß di« Admiralität den Kampf gegen
die Unterseeboote erfolgreich führen und diese „wilden Bar¬
baren " zur See vernichten werde. Es sei in Wirklichkeit eine
Wildheit der Verzweiflung. Er sei überzeugt , daß man in
ungefähr sechs Wochen die Unterseeboote ge¬
meistert  haben werde.

Lord L y t t o n erwiderte für die Admiraliät:
Er sagte, alle von Lord Beresford angeregten Mittel wür¬

den mit größter Energie zur Anwendung gebracht, was er
nicht nur von diesen, sondern auch von einer großen Anzahl
anderer Mittel sagen könne. Jedes Mittel,  ivelches der
menschliche Geist ersinnen könne, werde gegenwärtig ange¬
wandt , um die Meere als eine sichere Straße für den Han¬
delsverkehr der Welt zu erhalten . England sei stie Scepolizer
für die ganze Welt und Deutschland spiele die Rolle des
Räubers . Man sei überzeugt, daß man auch in Zukunft
ebenso wie in der Vergangenheit nicht nur die englischen
Armeen an der Front mit Munition und Vorräten versehen
und die Verpflichtungen gegenüber den Alliierten erfüllen
könne, sondern auch einen bestimmten Weg für den neutralen
Handel freihalten und die notwendigen Vorräte für das
eigene Voll erlangen könne. Obwohl der Unterseebootfeldz .rg
noch feine 14 Tage im Gange sei, hatten die vorgesehenen
Mcchregeln bereits febr erhebliche Erfolge gezeitigt.

Französische Prämien für Besatzungen von vernichteten
Schiffen.

W. T.-B. Paris , 14. Febr . (Agence Habas .) Andre
Lefevre brachte in der Kammer einen Gesetzentwurf ein , in
dem die Regierung aufgefcrdert wird, die notwendigen Maß¬
nahmen zu treffen , um der Besatzung eines jeden französi¬
schen, alliierten oder neutralen Schiffes , das, wenn es von
einem Unterseeboot angegriffen wird , dieses vernichtet,
eine Prämie von 500 000 Franken auszuwerfen.

*

Rechtsvorbehalte Griechenlands zum
Tauchbvotkeieg.

Br . Bern , 14. Febr . Havas meldet aus Athen:  Die
griechische Regierung beauftragte die griechische Gesandt¬
schaft in Berlin , der deutschen Regierung eine Note zu über¬
geben, die auf die deutsche Erklärung über den Tauchboot-
krieg und dessen Folgen für die griechische Marine Rechts-
Vorbehalte  macht.

Der skandinavische Protest.
(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters .)

8 . Stockholm, 15. Febr . (zö.) Der skandinavische
Protest wird in der hiesigen Presse nur kurz kommen¬
tiert . „Stockholms Dagbladed " begrüßt es , daß es dies-
inal geglückt, ein gemeinsames  Auftreten der
skandinavischen Reiche zu erzielen . Es betont ferner,
die Protestnote sei nicht nur ein juridischer Akt von
platonischer Art, da die beiden Mächte für den Schaden
verantwortlich gemacht würden . Diesbezüglich sei jeder
Vorbehalt getroffen . Die Note wäre von festem, be¬
stimmten Ton erfüllt und geeignet , in Deutschland Ein-
drrick zu machen. Die Protestnote habe durchaus nichts
mit Sympathie oder Antipathie zu tun.

Dänische Lebensmittelausfuhr nach England
über Norwegen?

Für 10 Millionen Krone« Waren harren schon der
Beförderung.

W. T.-B. Kopenhagen, 14. Febr . Die Verhandlungen,
die zwischen der Vereinigten Dampffchiffahrtsgesellschaft und
Exporteurkreisen wegen der Wiederaufnahme der Leben s-
mittelausfuhr  geführt werden, haben nach der
„National Tiderrde" zu dem Ergebnis geführt , daß vorläufig
der Versuch gemacht werden soll, die Ausfuhr in der Weise
wieder aufzunehmen, daß die Waren von Kopenhagen nach
Bergen  verbracht werden, wv sie von englischen
Dampfern abgeholt werden sollen. Die in Kopenhagen und
Aarhns aufgelagerten , für England bestimmten Waren
stellen bereits einen Wert von zehn Millionen
Kronen  dar ; sie bestehen aus Schwcrnefleisch,
Butter und Eiern.  Vorläufig werden drei Dampfer
mit Ladung nach Bergen abgehen. Gelingt  es den eng¬
lischen Dampfern , die Nordsee glücklich auf beiden Fahrten
zu passieren, so sollen weitere dänische Dampfer mit Sehens«
Mitteln, nach Bergen abaebeu.



gelte 3»_ Donnerstag , 15 . Februar 1917.  TltgltllÜI« Abend-Ausgabe . Erstes Matt . Nr . 81»

Die Haltung Chinas.
(Drcchtbericht unseres O.-SonderberichterstaiierS .)

17. Rotterdam, 15. Fsbr. (zb.) „Morning Post"
meldet aus Tientsin, China würde sich anfangs damit
begnügen, wegen des uneingeschränktenU°Bootskrieges
zu protestieren.  Von Deutschlands Antwort hänge
es ab, was China weiter tun werde. Die chinesische
Presse befürwortet größtenteils den A b b r u ch der Be¬
ziehungen (nach englischer  Meldung ).

sät

Der Swift mit Wilson.
Annahme der amerikanischen Marinevorlage

im Repräsentantenhause.
Bewilligung des geforderten Kredits von 368 Millionen

Dollar. — 682 Schiffe im Bau.
W. T.-B, Washington, 14. gebt . (Meldung des Reuter-

schen Bureaus .) Das Repräsentantenhaus  hat die
Marinevorlage angenommen,  in der Kredite' im Ge¬
samtbeträge von 369 Millionen Dollar gefordert werden. Die
Vorlage enthält Not-Amendements für die Requirierung von
Wersten und Munitionsfabriken und für die Erwerbung von
Patenten für Luftfahrzeuge . — Augenblicklich sind in den
Bereinigten Staaten 682 Schiffe im Bau  mit einem
Gesamtinhalt vcn 8 098 761 Tonnen

Botschafter Gerards Heimreise.
W. T.-B. Bern » 15. gebt . Botschafter Gerard  ist

gestern abend nach Paris abgereist.

Die frevle Wettfahrt der zwei
amerikanischen Schiffe wirklich ausgegeben?

Berlin , 15. gebi . Auch im „Lok--Anz." wird gesagt, oie
beiden amerikanischen Schiffe,  deren Ausreise und
Wettfahrt  um das blaue Band des Ozeans gemeldet
wurde, hätten ihre Abfahrt nun doch wieder ver¬
schoben.  Man könne im Interesse der amerikanischen See¬
leute nur hoffen, daß diese Nachricht sich bestätigen werde, und
daß die Amerikaner ihren Plan endgültig  ausgäben , der
im Grunde auf nichts anderes hinauslaufe als darauf,
Gott in der gewissenlosesten Weise  in Versuchung
zu führen.

Ein weiterer krasser Beweis für die
Unneutralität der Vereinigten Staaten.
W. T.-B. Washington, 14. Febr. (Meldung des

Reuterschen Bureaus.) Der amtierende Präsident des
Senats Salisbury  hat eine Vorlage  eingebracht,
auf Grund 'welcher, falls sie in Kraft tritt, die Häfen
der Bereinigten Staaten den Kriegs¬
schiffen der Alliierten geöffnet  werden
jvürden, die Kauffahrteischiffe zum  Schutze
gegen Angriffe deutscher Unterseeboote
begleiten, und solche Kriegsschiffe die Möglichkeit erhal¬
ten würden, die Gewässer der Bereinigten Staaten
nach deutschen Streifschiffen zu durchsuchen. Man
glaubt. daß die Vorlage der Regierung annehmbar er¬
scheinen mag als eine Maßnahme, die die deutsche
Unterseebootskriegführungeinschränken könnte. Salis¬
bury erklärte, diese Maßnahme könne sich auch in der
jetzigen Krise als wirksam zeigen, ohne  daß die Ver¬
einigten Staaten gegenwärtig den Krieg zu er¬
klären  brauchten.

Eine gute schwedische Frage.
W. T.-B. Stockholm, 14. Febr. „Aftonbladet" fragt,

warum die Amerikaner , die auf dem Recht
freier Fahrt  für amerikanische Fahrzeuge pochen,
dieses Recht nicht durch die Fahrt nach Hamburg,
Stettin und Triest  beweisen.
Eine sehr peinliche Aufforderung Mexikos.

W. T.-B. London, 14. Febr . „Daily Telegraph " meldet
aus New Uork: Lansing hat von Carranza  eine Note
erhalten , in welcher dieser die Bereinigten Staaten und oie
anderen Neutralen auffordert,  den europäischen Krreg
dadurch zu beenden, daß sie jeden Handel mit den

(Kriegführenden ein st eilen.
Ausbleiben der englischen Zeitungen in Schwede«.
W. T.-B. Stockholm, 14. Febr. Infolge des unge-

hernmtenU-Bootskrieges sind seit dem 2. Februar hier
keine englischen Zeitungen eingettoffen.

Ernüchterung in Italien.
„Die Lage nur zugunsten Deutschlands geändert ."
W. T.-B. Bern » 13. gebr . In der Venediger .Lldrratrca"

veröffentlicht der Kriegshetzer Beloredi einen Leitartikel zu
der deutsch - amerikanischen Krise.  Er bedauert,
daß der Abbruch der Beziehungen übertriebene Freude und
Trost in Italien  erweckt habe. Scho-n könne man fest¬
stellen, »aß Amerika nicht mit Österreich - Ungarn  gs-
bwchen habe, und daß weder Spanien rwch die süd¬
amerikanischen  Republiken gemeinsame Sache mit
Wilson machten. Vorläufig also seien die Vereinigten Staate«
alleinstehen  d. Die Lage habe sich deshalb nicht be¬
sonders  geändert , und. so weit sie verändert sei, sei es
zugunsten Deutschlands  geschehen, denn Deutschland
habe erreicht,  was es erreichen wollte. Man müsse sich Lar
darüber sein, daß die deutschen Staatsmänner zum mindesten
die Folgen  des Tauchbootkriegs im voraus wußten und

i mit  dem amerikanischen Konflikt gerechnet  haben dürften.
Wenn der Bruch trotzdem nicht vermieden wurde, so beweise
dies, daß Deutschland daraus zukünftig Nutzen erhoffe.

.Offenbar wolle Amerika gerade durch den Bruch mit Deutsch¬
land Gelegenheit zur .Intervention finden. Man dürfe nicht
'vergessen, daß Wilsons Worte über die Freiheit der Meere
wie eine Mahnung an England  geklungen hätten.
.Amerika werde sich kaum in den Krieg hineinziehen lasse.«
Auch Italien muffe sich deshalb auf die eigenen  Kräfte
verlassen.

Der Seeverkehr zwischen Dänemark und
Amerika.

j W. T.-B. Kopenhagen, 14. Febr . „Ätatirnal -Tidende" zu¬
folge hat die Sk andin-atnei  i-Amerl ka-Linie von ihrem New
Dorker Vertreter die drahtliche Mitteilung erhalten , daß nach
vielen Verhandlungen die Abreise  des Dampfers
»FredexÄ 8" nanradyc beschlossen fei. Der Dampfer « hält

die Erlaubnis , die schon früher angen.eldeten Reisenden und
die Ladung mitzunebmen . Im ganzen werden mit dem
Botschafter  Grafen Bernstorff  und seinem Gefolge
gegen 1000 Reisende an Bord sein. Das Schiff wird Rer»
Dort vermutlich am 14. Februar verlaßen . Es fährt zunächst
nach Halifax , wo die englische  Ü n t e r f u chu n g vor-
genommen wird und nimmt dann Kurs nach der norwegischen
Küste, wo Christiansund angelaufen wird.

Über die Abreise der Dampfer „Heilig Olaw"  von
New Dort und „United States"  von Kopenhagen ist
noch keine Bestimmung getroffen. Die Vereinigte Dampf-
schrffahrtsgesellschaftstößt .bei der Anwi sterung der Besatzung
für den Dampfer „United States " auf Schwierigkeiten , da
die Seeleute angesichts der mit den Fahrten verbundenen Ge¬
fahr sich weigern,  zu den alten Bedingungen Heuer an-
zuwehmen. Sie fordern namentlich höhere Löhne.

#

Eine englische Umschmeichelung Hollands.
(Drahtberrcht unseres ll .-SonderberichterstatterS .!

17. Rotterdam , 15. Febr . (zb.) Die „Times " dankt
Holland in einem honigsüßen Leitartikel für die Wah¬
rung der englischen Interessen in Deutschland.  Die
Freundschaft zwischen England und Holland wäre Jahr¬
hunderte alt . Die Wolken des Burenkrieges seien vor¬
über. Jetzt , wo Botha und Smuts sich mit Ruhm be¬
deckten, sei die Freundschaft ganz wieder hergestellt.
(Die „Times " kennt die Holländer schlecht. Sie haben
Botha und Smuts aus ihrem Buch der Ehre ge¬
strichen .)

schlechten Beschaffenheit  der von Engstnld ver-
werideten Minen . Ein grelles Licht auf diesen Minenmrß-
beautf; Englands wird durch die irr regelmäßigen Zeitaü-
ständen erfolgenden amtlichen Veröffentlichungen der hollän¬
dischen Regierung über die Zahl der an der holländischen
Küste angespülten Minen geworfen.

Im Januar d. I . — also noch vor der jetzigen ausge¬
dehnten Verivendung der Minen — sind an der holländischen
Küste 230 englische und nur eine deutsche Mine
a n g e s p ü l t ioorden; seit Kriegsausbruch sind insgesamt
1229 englische und 258 deutsche Minen angespült , der best»
Beweis dafür , weicher Herkunft die Minen sind, die die
Meere verseuchen! Die Scheinheiligkeit englischer Staats¬
männer , die sich nicht scheuen, ihrem besseren Wissen zuwider,
Deutschland einer unrechtmäßigen Verwendung von Mineu
zu beschuldigen, wird durch diese von neutraler Seite ge¬
gebenen Zahlen für alle Zeiten festgenagelt.

In bezug auf die deutschen Minen hat auch der Präsi¬
dent des norwegischen Storthing ausgesührt , daß alle
deutschen Minen , die an der norwegischen Küste
an L>rnd getrieben wurden , sich als ungefährlich  er¬
wiesen hatten , also ganz in Übereinstimmung mit de« Regeln
des Völkerrechts gewesen seien. Die Gefahren , die der neu¬
tralen Schiffahrt infolge der Verwendung von Minen seitens.
Englands drohen, sind also nicht aus das Kriegs-
gebiet beschränkt,  neutrale Schisse können auch viel¬
mehr außerhalb  des von England als gefährlich bezeich-
neten Gebietes , den schlecht verankerten englischen Minen

Deutscher Tauchboot -Minenleger.

Die Heuchelei England; in der
Minenstage.

Die Verseuchung der Meere durch das
englische Minenfeld.

Am 7. Februar sollte nach den Mitteilungen des eng¬
lischen Auswärtigen Amtes vom 26. Januar d. I . an dre
neutralen Gesandtschaften in Lorllen das neue große eng¬
lische Minenfeld vollendet  sein , für das nach
früheren Angaben des Marineschriststellers Artur Pollen in
der englischen Zeitschrift „Land and Water " ein Kostenauf¬
wand von 10 bis 20 Millionen Pfund Sterling berechnet
wurde . Diese ganz außerovdenlliche Verwendung von Minen
sollte von dem genannten Tage an im Verein mit „englischen
Kriegsschiffen, die dort Tag und Nacht auf der Suche riach
verdächtigen Schiffen seien" — wie es in der voraufge¬
gangenen ersten englischen Seekriegsg ^bietsecklärung bom
3. November 1914 he-ißt — das bezeichnet! Gebiet , das sogar
den dänischen Hafen Esbjerg und einen Teil der holländischen
Küste absperrte , für den gesamten Schiffsverkehr gefährlich ge¬
stalten . Enthält diese amtliche englische Erklärung bereits
eine drohend gegen die Neutralen gerichtete Wendung . so
wird der Zweck des neuen englischen „SeekriegsgebretS"
mit unzweideutigen Worten von dem englischen Schriftsteller
Ashmsad Bartlett in zwei Auffätzen der „Berlingske Tidende"
zum Ausdruck gebracht, da es dort heißt:

.Tos Entscheidende mit Rücksicht auf die Srtuation ist
eine ab sc lute Blockade mit einem Minimum von Erleich-
terunyen für die neutralen Staaten . Ob sie da¬
durch beleidigt  werden oder nicht , hat wenig zu
bedeuten.  In der gefährlichen Lage, in der wir uns
befinden, ist derjenige gegen uns , der nicht mit uns ist."

Ganz besonders bezeichnend für den englischer: Stand¬
punkt und die vor: England verfolgten Absichten find aber
folgende Sätze Bartletts:

„Es gibt keine Gesetze mehr.  Das einzige
Prinzip , an das wir uns zu halten haben, ist, ehrlich gegen
uns und gegen unsere Verbündeten zu sein« d. h. wir müssen
Deutschland aushungern und die Neutralen auf die
knappsten Rationen  stellen ."

Um also auch die Neutralen fühlen zu kaffen, was der
englische Aushungerungskrieg bedeutet, sind in dem englischen
Seekriegsgebiete nicht nur englische Kriegsschiffe
tätig , sondern es werden mit einem ungeheuren Kostenauf-
traub Minen  gelegt , die die neutrale Schiffahrt gefährden!
Auf die Bewegungen der deutschen Flotte werden diese
Minen ebensowenig Einfluß ausüben , wie das frühere unge¬
heure Minenfeld zwischen der Themse und der belgischen
Küste und in der Nordsee deutsche Unterseeboote bei ihren
Unternehmungen gestört und auch die deutsche Flotte nicht
gehindert hat , nach dem Skagerrak zu fahren und auch der
englischen Küste wiederholt Besuche abzustatteu . Die Gefahr
für die neutralen Schisse wird aber dadurch besonders er¬
höht. daß das neue englische Minenfeld tatsächlich auf eine
Lrrrjewchullg der Meurq hinanskmm nr. injokge der

Über die innere Ew-
richtung des deutschen
Tauchboot - Minenlegers
unterrichten die Angaben
am Kopf der beigegebe-,
nen Skizze. Das Legen
der Minen geht folgen¬
dermaßen vor sich: Wäh¬
rend der Fahrt des
Schiffes wird vom Turm
aus der Sperrhebel ge¬
löst. Infolgedessen gleitet
die Mine samt Anker
und Stuhl zum Rohre
hinaus und sinkt. Nach
Berührung des See¬
bodens beginnt die Sper¬
rung der Mine im
Stuhl sich zu lösen. Auf
diese Weise wird die
Mine nach einer ge¬
wissen Zeit frei und
steigt. Das Ankertau
wickelt sich ab, und die
Mine stellt sich dan-
selbsttätig auf bestimmte
Tiefe unter dem Waffev-
spiegel ein. Das Sinken
der Minen sowie die,
Einstellung einer Mine.
unter dem Wasserspiegel
ist auf der beistehenden
Skizze gleichfalls veran¬
schaulicht.

zm» Opfer falle«. ff* ist gegenüber der von England
gerade in derMi  nen frage betriebenen Heuchelei  von
Wert« festzustellen« daß England die Meere mit Minen vev-
feucht« und daß England es ist, das sich über die von der Kon-
ferenz beschioffenen und von England ratifizierten Verbote
hinweggesetzt hat, „unverankerte selbsttätige Kontaktmiuen
zu legen , sowie „verankerte selbsttätige Kontaktmiuen zu
legen, wenn diese nicht unschädlich werden, sobald sie sich von
ihrer Verankerung losqrrissen haben" (Art . 1 des 8. Ab¬
kommens der 2. Haager Friedenskonferenz ). Gegenüber dem
auf der Konferenz beschlossenenVerbote (Art . 2), vor den
Küsten und Häfen des Gegners selbsttätige Kontaktminen zu
legen, zu dem alleinigen Zwecke, die .Handelsschifsirhrt zu
unterbinden , hat England geradezudiesemZweck . d«
sich nicht einmal gegen die feindliche, sondern gegen di«
neutrale Handelsschiffahrt  richtet , nunmehr f»-
gar Minen vor dänische Häfen und der holländi-
schen Küste  gelegt und alles dies zu dem Zweck, wie es
der englische Schriftsteller Barllett treffend ausdrückt, .mm
Deutschland auszuhungern und die Neutralen ans die
knappsten Rationen zu stellen".

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus

# Berlin, 14. Februar.
Erste Beratung des Antrags der Abgg. LucaS (nail ],

Aronsohn (Bpt.) und Lüdicke (freik.) auf Annahme eines Ge¬
setzentwurfs zur Änderung des Gesetzes, betr . die Berwa ».
tumg des Staatsschuldenwesens und Bildung ein« StaatL-
fchirldenkommiffion, vom 24. Februar 1916. ,
^ 2bg. Lucas (natl.) begründet de« Antrag, noch dem die
Staatsschuldenkommission aus fünf Abgeordneten d« Ersten
und fünf Abgeordneten der .Aveiten Kammer (bish« drei
von jeder Kammer ) und dem Präsidenten der Oberrech-
nungskammer bestehen soll.

Der Antrag witt > in erster und zweit« Beratung «W
Debatte erledigt.

Hieraus wird die zweite Beratung zum
Etat des Ministeriums des Innern

fortgesetzt.
Abg. v. Pappenheim flons.) berichtet über die Verhand¬

lungen ber Kommission.
Abg. Linz (Zentr.) :

Wir stimmen dem Lob, das der
Selbstverwaltung

dom Ministerium des Innern in dem bekannten Erlaß vom
18. März 1916 gespendet worden ist, in vollem Matze bei.
Hoffentlich wird nun die Selbstverwaltung in Zukunft eine
andere Stellung mnnehmeu, als chr bisher zugestanden ist«
nachdem sie im Krieg fick, fo außerordentlich bavährt hat.
Das würde ein erfreuliches Blatt in der Geschichte des deut-
schen Volkes sein. (Beifall im Zentrum .) Die Aufgaben,
die von: Ministewum des Innern zu erfüllen find, konzentrie¬
ren sich zum größten Teil in dem ÄMliwakSämt-rn . Sfet
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Sandrak -cattern , die schon von jeher überlastet gervesen find.
(ßd )X richtig !), sind durch den Krieg neue Aufgaben erwach¬
sen. Wenn je, io gehört der Landrat jetzt in den Kreis (Sehr
richtig!) Deshalb möchte ich den Minister bitten , die Lpnd-
rate möglichst ihren Kreisen zu erhalten , also sich Wüschen
auf militärische Abkommandierungen ablehnend gegenüber zu
verhalten . Was dann die Tätigkeit der Polizei  an¬
langt , so hat sie neben vielen anderen Aufgaben wichtige
Funktionen zu erfüllen , nämlich bei der Nahrunysmitklkon-
trolle, und Mar bei der körperlichen Nahrung wie bei 1er
geistigen Nahrung , mit tätig zu sein und eine Aufsicht aus-
guüben. Im Zusammenbang damit möchte ich noch die

Theaterfrage
streifen , also die Aufsicht der Polizei über unsere geistige
Nahrung . Gewiß hat die Polizei auf diefem Gebiet keine er¬
zieherischen Aufgaben. Wenn man aber sehen muh, wie jetzt
in vielen Theatern em Spielplan gepflegt wird , der darauf
hinausgeht , die Ehe zu untergraben urrd die .Erotik in den
Vordergrund zu stellen, so muß man sich die Frage vorlegen,
ob hier die Polizei nicfjt das Recht, wenn nicht di« Pflicht hat,
schärfer zuzufehen. Freilich, der richtige Regulator in dieser
Beziehung müßte die Bevölkerung selbst sein und daneben
auch der Theaterdirektor , der sich des Dichterwortes erinnern
sollte: „Der Menschheit Würde ist in eure Hand gegeben, be¬
wahret sie!" (Lebhafter Beifall .) Ich würde es auch für
richtig halten , wenn einer Tänzerin von der Qualität einer
D e s m o n d für ihre Produktionen nicht eine König!. Hoch¬
schule zur Verfügung gestellt werde. (Sehr richtig! im Zen¬
trum .) Was die Kinofrage  anbelangt , so verlangen wir
nach wie vor, daß die Kinos konzefstonspflichtig gemacht wer¬
den sollen. Der Sparzwang für jugendliche Per¬
sonen  sollte aus ebne  breitere Basis dadurch gestellt werden,
daß seine Einführung nickt den einzelnen Gemeinden über-
lassen, sondern daß er allgemein gesetzlich eingeführt wird.

»Im großen und ganzen hat die Fürsorge - Erziehung'
große Erfolge gehübt, und Mar nicht zum wenigsten deshalb
— das ist wenigstens meine feste Überzeugung —, weil sie
auf konfessioneller Grundlage sich vollzieht. (Beifall im
!Zentrum .)

Ich komme dann auf die Frage der
Gemeinde-Finanzen.

Die Aufgaben der Gemeinden sind meisterrs Aufgaben, die
ihnen der Krieg auferlegt hat. ES steht fest, daß die Sorgen
der Bevölkerung durch die leitenden kommunalen Beamten
stark gemildert worden find. Dieses Wirken der Gemeinde
stellt ein« schöne Verbindung Mischen der Bevölkerung und
den Gemeindebeamten dar . Wir müssen daran festhalten,
daß die Gemindeu in der Lösung ihrer kulturell« : Aufgaben
auch noch dem Krieg nicht Nachlassen dürfen . Ich möchte
dringend bitten, daß di« Regierung immer darauf bedacht rst,
»die Finanzen der Gemeinden so günstig wie möglich zu ge¬
statten und ste bei der Erfüllung ihrer Aufgaben auch weiter¬
em zu unterstützen. Was die Vcrstärckung der Einnahmen
der Gemeinden anbelangt , so mutz diese vor den Stewevbedürf-
,Nissen der Reichs und des Staats sekbfwerständkich zuvücktre-
ten . Augenblicklich kann man der Erschließung neuer Steuer-
Quellen für die Gemeinden faktisch nicht nähertrelen . Falsch
ist er aber, in allen Fällen schon der Bevölkerung zu sagen:
Ihr müßt mindestens ein Drittel eures Einkommens für
Steuerzweck« herqebe». Das beunruhigt nur die Bevölke¬
rung und stärkt den Hochmut unserer Feinde . Wir wolle»
hoffen, daß vor allen Dingen unsere Feinde
etwas abzugeben haben. (Lebhafter Beifall .) Wir
haben bei dem Bauetat gehört, daß die ganze Elektrizi¬
tät zentralisiert  werden soll. Diesen Gedanken fällte
man aber mit Rücksicht auf die Gemeinden mit Vorsicht
behandeln.  Man sollte vor allem vermeiden , durch die¬
sen Plan den Gemeinden eine wuchtige Einnahmequelle zu
verstopfen.

Ich komme zu der Frage der
Reform der inneren Verwaltung.

Was die Frage anlangt , ob kollegiale oder präsidiale Ber-
faffung der Regierunqsinftanz , so würden wir zu einer beab¬
sichtigten Aufhebung des Kollegial - Prinzips
ein glattes Nein  sagen . Wer etwa glaubt , daß die Re¬
gierungspräsidenten noch zu wenig Kompetenz haben, der
kennt unsere Verwaltung gar nicht Der Regierungspräsident
hat heute schon ein kolossales Veto- und Eingriffsrecht , und
er kann, wenn er will, da? Kollegium vor die Tür setzen. Man
darf diese Frag « nicht vom Gesichtspunkt der Beamtenerspar-
mrS anfehen, denn nicht die Quantität , sondern die Qualität
der Beamten ist entscheidend. Wer ein Freund der Selbst¬
verwaltung -st, »ver Individualität , Charakterbildung und
Solbstverantwortlichkeitsgefühl kennt, der muß auch verlan-
gen, daß das Kollegialsvftem nicht vollständig zerstört wird.
(Sehr richtig! im Zentrum .) Das ist d:e Auffassung meiner
politischen Freunde , Ich komme nach allem zu dem Ergebnis,
daß das Kollegialshstem vor allen Dinger » deshalb beibehcn-
ten werden muß, weil es daö Verantwortlichkeitsgefühl stänkt
und den Charakter und die Tüchtigkeit Beamte« hebt,
(Beifall .) Was den Land rat  angeht , so mengen wir , der
Landrat würde den Kontakt mit der Bevölkerung verlieren,
werm ihm ein erweiterter Aufgäbenkreis zuyewiese-n werden
würde. (Sehr richtig!) Ich kann deur Aba. Friedberg nur
zustimmen , der gesagt hat, man solle den Landrat ent¬
politisiere », Wie kann man daran denken, dem Land-
rat die inneren Schulanaelegenheiten übertragen zu wollen?
Meine politischen Freunde legen großen Wert darauf , daß die
inneren Schulangelegenheiten nicht in dieser Art behandelt
werden. Das würden sie nie mitmachen können. (Lebhafte
Zustimmung im Zentrum .)

Ach komme nun z« einer höchst wichtig« und ernsten
Frage , der

ParitätSfrage.
Wir können an dieser Frage gerade in dieser ernstem Zeit
nicht vorübergehen, weil di« Klagen, die wir schon seit lan¬
gem erhoben haben, fortdauern , und weil sie snh auf gewissen
Gebieten sogar nick verstärkt haben. In dem bekannten Buch
meines Kollegen Grunnenbera ist der Nachweis erbracht wor¬
den, daß von den S34L Berwalturigsbeamten , die im Jahre
ISIS gezählt worden find, über 86 Prozent evangelisch und
nur 14 Prozent katholisch find. Bon den 60 Regierur ^ s- und
Polizeipräsidenten sirrd 3, also ö Prozent , katholisch (Hört,
frort! im Zentrums , von den höheren Beamten der Ministe¬
rien SP Prozent und von de,: Obe«Präsidenten m°d Ober-
präfiknalräten im Jahre 1818 nicht ein einziger , (Wiederhol-
tzos Hört ! Hürtl m Zentrums Fragt man »uu nach dem

Grund dieser Erscheinung, jo meint Herr v. Kardorff - ŝ liege
daran , daß zu wenig katholische Anwärter da seien. Das ist
durchaus unzutreffend . Man sagt weiter : Bei der Auswahl
der Beamten sei nur allein die Tüchtigkeit maßgebend. Ich
möchte dazu ein ernstes Wort sagen. Mit einem solchen E-n-
wrnd verschärfen Sie nur unsere Wunde und spritzen Gift
hmeiu . (Beifall im Zentrum .) Ich bin zu stolz, auf diesen
Einwand zu antworten . Ich kann es nicht hinnehmen , wenn
man uns Inferiorität vorwirst. (Erneuter Beifall und Zu¬
stimmung im Zentrum .) Man befürchtet von unseren-
religiösen Bekenntnis einen Konflikt mit den staatlichen In¬
teressen. Auf diesen Einwand kann ich nur mit unserem
Katholizismus antworten : Gebet dem König, was des Königs
ist! Seid untertan eurer Obrigkeit ! Tie tiefe Religiosität
unserer jungen Männer ist die Wurzel der Gewissenhaftig¬
keit und des Verantwortungsgefühls . Mein Kollege Kauf¬
mann hat bei unserer Etatberatung gesagt, wir wollten nicht
nach dem Matz des Meters , sondern

lediglich mit dem Maß der Gerechtigkeit
gemessen haben. (Sehr richtig! im Zentrum .) Denken Sie
bitte in dieser ernsten, blutigen Zeit , wo wir vor unserem
Gewissen, vor Gott und den Menschen sagen dürfen , daß wir
mit unserem scharfen Schwert siegen werden , weil wir für
eine gerechte Sache kämpfen, daß dann di« innere Wunde
nicht bluten darf . Ich bin überzeugt , daß der Staatsmann,
der diese Wunde mit linder Hand schließt — und ich habe das
Vertrauen zum Herrn Minister , daß er es tut und seinen
Morten Taten folgen läßt —, sich nicht bloß um das Wohl
meiner Partei , worauf ich weniger Gewicht lege, sondern
namentlich um das Wohl meiner Konfesfionsange-
hörigen  und daS Wohl des Vaterlandes  verdient
macht. (Lebhafter Beifall im Zentrum .)

Abg. Dr. Lohmann ( natl .) :
In Hessen - Nassau sind bei der Schätzung der

Kartoffelernte  große Fehler gemacht worden . Zu¬
nächst wurden viel mehr Kartoffeln angegeben, als wirklich
vorhanden waren . Als dann die Maßnahmen sich nach die¬
sen Angaben richteten, entstand im Lande eine große Be¬
unruhigung . Der zuständigen Kartoffelftelle hätte doch von
vornherein auftallen müssen, daß die angegebenen Ziffern
viel zu boch waren . Hoffentlich werden in Zukunft derartige
Fehler vermieden . . Während des Kriegs haben die Spar¬
kassen  einen jährlichen Zuwachs von 2 Milli¬
arden  gegenüber 700 Millionen in Friedenszeit erreicht.
Das sind an sich sehr erfreuliche Zahlen . Man darf diese
2 Milliarden nicht einfach glatt als Gewinn einfchätzen. Dem
Vorredner stimme ich darin zu, daß sich bei dem Kino-
wefen  Mißstände herausgestellt haben , und ich schließe mich
ihm an, wenn er eine Ausdehnmig der KonzessianSpflicht
auf di« Lichtspieltheater verlangt . Die Notwendigkeit der

Einschränkungen deS Verkehrs,
wie sie in der letzten Zeit eingetreten sind, ist an sich zuzu¬
geben; aber sie haben so plötzlich und in einer»: solchen Um¬
fang eingesetzt, daß sich schwere Unzuträgstchkeiten daraus
ergaben . Was auf dem Gebiet der Fürsorge - Er¬
ziehung  geleistet worden ist» erkenne ich durchaus an.
Wenn seit 1902 sich die Zahl der Fürsorgczüglinge verdoppelt
hat, so ist eS zum Teil eine gute Wirkung der sogenannte .,
lex Schmedding. die eS ermöglich , die Fürsorge -Erziehung
schon frühzeitig bei Kindern etntreten zu lassen, die der Ver¬
wahrlosung auSgesetzt sind. Ich habe im allgemeinen den
Eindruck, daß die Erfolge der Fürsorgeerziehung doch besser
firü», als man anfangs angenommen bat . Der Antrag Lieber,
den wir auch unterstützt haben, findet hoffentlich einstimmig
Annahme im Haute . Auf die Frage der Reform der Stellung
der Regierungspräsidenten  möchte ich nicht mit
der gleichen Ausfiihrlichkeit des Vorredners eingehen . Im
Ausschuß war man entschieden dafür , die Kreisbehörden und
Provinzialbehörden stärker zu betonen und die Mittelstellen
auszufchatten . Alles, was der Vorredner an Lob für die
Selbstverwaltung getagt hat . kam, ich nur unterschreiben.
Vor allein wird hier die staatliche Aussicht bei der Bestätigung
der von der Gemeinde zu »oählenden Beamten auf solche Fälle
zu beschränken sein, in denen tatsächlich staatliche Befugnisse
von den zu ernennenden Beamten ausgeübt werden.

Die ganz großen Städte müssen unmittelbar dem Ober¬
präsidenten und nicht dem Regierungspräsidenten unter¬

stehe«.
Über die Berwaltungsreform können wir hier echt sprechen,
wenn uns ein endgültiger Entwurf vorliegt . Sofern bei Be¬
setzung von Stellen ein Bekenntnis  absichtlich und vor¬
sätzlich zurückgesetzt sein sollte, so bedauern wir dos . Wenn
auf diesem Gebiet durch den Krieg allgemeine Befriedigung
geschaffen werden möchte, so wäre das eins der wertvoll¬
sten Ergebnisse des Kriegs . Mit diesen ParitätÄkämpfen dür¬
fen wir unsere Kriegsstimmung nicht belast« ,.

Wer die Notwendigkeit der W-Hlreform anerkennt , muß
wünschen, daß die Resorm aber nach dem Krieg schnell

kommt.

Auf die Frage , ob Vorarbeiten geleistet seien oder wie weit
sie gedieh« , wären , hat der Minister im Ausschuß erklärt , ec
hrchc nicht den Wunsch, Einzelheiten darüber mitzuteiieu,
wie er sich d»e Vorarbeiten für ein neues Gesetz denke, und
toelche Wege man dabei zu gehen habe. Ich mutz das so auf-
faffeu, daß der Minister sag« , will : Die Frage der Vor¬
arbeiten ist io schwierig, daß ich ste noch nicht in Angriff ge-
lunmnen Hobe. Wir müssen schon um Klarheit hierüber
bitten , denn nur unter der Voraussetzung, daß die Sache nicht
ruht , köuuten wir darauf verzichten, ste jetzt weiter zu er¬
örtern . (Lebhafter Beifall links.)

Abg. von der Osten (k- ns.) : Der versöhnliche Geist, der
m der Kommission wie hier im Hause herrscht, ist ein eef -ea«
ItdjeS Ergebnis des Krieges. Unsere Partei wird immer be¬
strebt sein, dem vilitischen Gegner gerecht zu werden und
Schärfen nach Möglichkeit zu vermeiden. Wir wünschen, daß
das Kriegswucheramt  mit wirksamen Befugnissen
ausgestattet wird.

A»gesicht» der vielfach himmelschreiende» Preise für
Lebensmittel ui den Großstädte«, ist es Pflicht der
Staatsverwaltung , hier einzn,reifen und Wandel zu

schaffen,
WaS die Auswüchse im Theater - und Kinowesen o«betrifft,
so sollen »vir streng darauf achten, daß alles Unwürdige aus
den, Theaterleb « , ausgesckaltet wird. Wenn wir heute nach
2i/x  Kriegsjahre , weit günstiger dastehen als unsere Feinde,
so folgt daraus , daß unsere Stettoatauifl in vollstem Matze
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ihre Schuldigkeit getan hat. Der Anregung, ein Landes-
crnährungsamt  einzurichten , können wir nicht zu-
stimnien. Wir glauben, daß eine Reorganisation der inneren
Verwaltung am besten durch eine Vereinfachung  der
Verwaltung erreicht werden würde, und ferner durch einen
Ausbau der Provinzialverwaltung  und einet
K rc  i s i n sta n z. Was die Jmparitätsklage anbetrifft , so
wünschen wir , daß immer der alte preußische Grundsatz ich»
herziA werde, daß dem Tüchtigsten die beste Stelle gebührt.
Meiiw politischen Freunde erkennen hie

Mängel des bestehenden Wahlrechts
an , wir find aber der Meinung , daß das allgemeine Wahl¬
recht dem Volke nicht zum Segen gereiche»: würde . Wir
wünschen, daß der Mittelstand  u »id gewisse Kreise der
Intelligenz  mehr an den Verhandlungen der Parla-
mente sich beteiligen. Wir werden uns aber nicht von dem
Schlagwort des allgemeinen , gleichen Wahl¬
rechts  hvpnotisieren lass« !. Wir wollen nach dem alten
preußischen Grundsatz verfahren : „Suum cuique ." (Bravo !)

Ich lehne die Auffassung, daß das allgemeine Wahlrecht
als Belohnung für den Aufenthalt im Schützengraben zu

betrachten sei, ab.
Die Krieger, die ihr Blut hergegeben haben, haben höher-
Ziele als das Wahlrecht. Das allgemeine Wahlrecht steht
jetzt nicht zur Entscheidung, sondern Deutschlands Ehre , und
die Frage , ob Deutschland den englischen Aspirationen gegen¬
über am Leben bleiben soll oder nicht. (Bravo !) Unser Volk
atmete auf, als am 1. Februar durch die Worte des
K a i s e rs dem unerträglichen Zustand ein Ende gemacht
wurde. (Beifall .) Wir arbeiten zum Wohl des Volkes, was in
unseren Kräften sieht. Wehe dem Staatsmann , der dem
hochgespannten Begriff deutscher und preußischer Ehre nicht
geruht wird, und Heil dem Staatsmann , der mit festem
Griff  das Nötige tat , um Preußens und Deutschlands
Ehre zu wahren, durch Energie  dem Volke den Sieg zu
bringen , auf den es nach allen Opfern Anspruch hat.

Minister des Innern v Loebell:
Auch die Arbeit des Ministeriums des Innern war im

abgelaufenen Jahre Kciegsarkeit . Sie war getragen von der
strengen Aufgabe, die Wohlfahrt zu fördern . Den,nach waren
entscheidende Änderungen notwendig, die auch die persönliche
Freiheit beschränkten. Aber sie sind willig getragen worden.
Wenn wir Anordnungen getroffen haben, wie die Herab¬
setzung der Polizeistunde, so haben wir uns immer gefragt,
find sie notwendig? Wir haben nur Maßnahmen getroffen,
lue unvermeidlich  waren , über Theater - und Kinoweseu
sind entscheidende Zensurbestimmungen erlassen worden
Diese Grundsätze haben sich bewährt. Die Polizei hat keine
erzieherische  Aufgabe , aber das hindert nicht daran , daß
Auswüchse  bekämpft werden. Was die geforderte Kon¬
zession  für das Kinowefen betrifft , fo wird gevrüft wer¬
den, ob auf dem Wege der Gewerbeordnung ob« dcr Landes-
gesetzgebuug vorzugcheu ist. Die Preffeschilderungen über
das Berliner Leben  sind übertrieben . Berlin hat sich
dem Ernst der Zest würdig angepaßt . Die Sorgen der
Hausbesitzer  werden von der Regierung voll gewürdigt.
Es find Schutzmaßregeln für ste erlassen worden. Insbeson¬
dere auch durch Förderung der Organisation für den
Realkredit.  Die Sparkassen haben sich auch im Kriege
gut entwickelt. Es bekundet sich auch darin der unerschütter¬
liche Siegeswille unseres Volkes. (Bravo !)

Hinsichtlich deS Wahlrechts sind wir einig darüber , daß
eS » ährend des Kriege» nicht kommt. Aber » ach dem

Kriege » ird eS komme«.
Die Voraussetzung  für unsere innere  Politik wirb
bestimmt durch den VerlaufdesKrieges.  Erst müssen
wir den Krieg siegreich durchgeführt haben, ehe wir daran-
gehen, unser inneres Haus umzubauen und, so weit nötig,
neu zu bauen . Ein solcher Weltkrieg bringt das Volksleben
in neue Bahnen . Freilich wird eS nicht Aufgabe der Regie¬
rung fein, daß nach dem Kriege eine Fülle von neue» Gesetzen
sich über das Land ergießt. 2Bemt Gesetze nach dem Kriege
,iötig sind, werde« sie kommen. Wir haben gifte und frei¬
heitliche Gesetze. Preußen ist nie rückständig gewesen.
Preußen ist ein großer Staat geivorden, weil es dein Fort¬
schritt und dem Zeitgeist sich immer angepatzt hat . Wem:
einmal die Geschichte unserer Zeit geschrieben wird , so wird
neben den tapferen Heeren und dem Volke unseren tüchtigen
Beamten  volle Anerkennung gezollt werden. Der Plan,
ein Landesernährungsamt einzurichteu, besteht n t cht . Es
soll aber ein Kouimissar ernannt werden, der die Aussicht
über die verschiedenen Ernährnngsftogen in Preußen führt.

Die Reform der Verwaltung
wird fo bald als möglich angestrebt werden. Mit der Aus¬
führung der Gesetze sollen bureaukvatische Engherzigkeiten
und kleinliche unnötige polizeiliche Maßregeln vermieden
werden. Der iveitece Ausbau ler Selbstverwaltung soll er¬
folgen. Für die Auswahl der Beamten soll nur die Tüchtig¬
keit maßgebend sein. Ich werde aus jedem Stand und
Beruf  sie nehmen, wo rch sie finde. Ich hoffe, daß die Ver¬
waltung zun: Träger der versönlichen Freiheit  wird . Ich
bedauere, daß di« Zahl der höheren katholischen Beamten ver¬
hältnismäßig zu niedrig ist. ES werden selbstverständlich alle
tüchtigen .Katholik« : herangezogen werden. Der Adel hat sich
,n der Verwaltung ausgezeichnet bewährt . Er hat uns eine
große Zahl außerordentlich tüchtiger Beamt « , gegeben.

Vorurteilslose Gerechtigkeit und AtrSwahl der Beamt « ,
nach der Tüchtigkeit soll unser unverrückbarer Grund¬

satz sei«.
tBravol ) Die Beamten haben dem Sturm der Zeit Wider¬
stund geleistet. Die Kräfte , die uns jetzt siegreich und wider¬
standsfähig gemacht haben, werden auch diej« iigen Kräfte
werden, die uns eine große Zukunft verbürgen . Das hohe
Gut unserer preußischen nwnarchischen Regierung wollen wir
uns ungeschmälert eichalten. Es wird uns befähigen , unseren
Endsieg zu erreichen. Das hochherzige Friedensangebot der
Mittelmächte ist von den Feinden in unerhörter Form
und unglaublicher Verblendung  abgelehnt worden.
Die Antwort  ist gegeben durch den Armeebefehl des
Kaisers und den Aufruf an das deutsche Volk, in einer
Sprache, die uns alle tief zu Herzen klang. Das deutsche
Volk wird der Mahnung des Kaisers folgen.

Für nns geht e» umS Ganze, für die Feinde m»S Letzte.
Wir werden siegen. (Lebhafter Beifall .)

Abg. Führ. v. Zemitz (konsi) : Die Worte des Ministers
finden in unseren Herzen starken Widerhall . Der LeüenS-
mittelknappheit inuß entgegengew:rkt werden . Der neue
Kommissar wird hier ein Betätigungsfeld find« :. Der inner-
lichc Zusammenschluß des deutschen Volkes befähigt unS, einer
Weit von Feinden zu trotzen. Wir wolle», daß die Woroch.
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nung des Wahlrechts bis auf die Zeit nach dem Kriege ver¬
schoben werde. Für die Kulturaufgaben  Preußens ist

i es wichtig, daß die Stinimen nach ihrem wirklichen Gewicht in
die Wagschale geworfen werden. (Beifall rechts.)

Die weitere Beratung wicd auf Donnerstag 11 Uhr ver¬
tagt — Schluß 4% Uhr.

Aus den verbündeten Staaten.
Der Kaiser in Berlin.

W . T.-B. Berlin , 14. FsSr . Der Kaiser  ist heute
morgen in Berlin eingetroffen.

Außer Steuervorlagen eine neue Kriegst-
Kreditvorlaffe für den Reichstag.

Br . Berlin , 13. Febr . (Eig . Drahtbericht , zb.) Der
Reichstag wird sich nach seinem Zusammentritt außer
neuen Steuervorlagen — es soll ein 20-
vrozentiger Zuschlag zur Kriegsgewinnsteuer , eine nach
Qualität gestaffelte Kohl->nsteuer und eine Steuer auf
Eisenbahn. Binnenschiffahrt und Straßenbahnverkehr
geplant sein — auch mit einer n e u e n KrediLvor-
l a g e zu beschäftigen habe. Man geht kaum fehl in der
Annahme, daß die neue Forderung noch etwas
höher  sein wird als die zuletzt bewilligte, die be¬
kanntlich 12 Milliarden  betrug.

«vtnrnerzert vom 15. April bis 15. Sept .!
Br . Berlin , 14. Febr . (zb.) Dre Erwägungen über die

Einführung der Sommerzeit sind nunmehr so weit vorge¬
schritten, daß man bestimmte Termine ins Auge faßt . Wäh¬
rend im vorigen Jahre die Sommerzeit vom 1. Mai bis
30. September dauerte , wird sie in diesem Jahre vom
18. April bis 18. September durchgefübrt werden.

* Reichstagsabgcordneter Roland Lückef . W. T --B. Berlin,
14. Febr , Wie die Abendblätter melden, rst der nationalliberale
NeichStagdäbgeoidnete Gutsbesitzer Roland Lucke  auf der Fahrt
nach Heidelberg im Alter von 62 Jahren gestorben.  Er gehörte
dem Reichstage seit 1912 an und vertrat den Wahlkreis Mecklen-
burg -Stretitz.

* Ans dem „ReichSauzeiger". Der „Reich»<mzeiger" veröffent¬
licht die Bekanntmachung über Drnckpapierpreise.

aus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Königliche SÄaufviele . Infolge einer privaten aus¬
wärtigen Kohlen lieferurig ist es möglich geworden, morgen
Freitag den Vorstellungsbetrieb , wenn auch vorläufig in be¬
schränktem Umfang, zu eröffnen. Der Spielplan beginnt mit
zwei Volksvorstellungen zu den bekannten L.Ligen Preisen.
Ein Teil der verfügbaren Plätze ist den hiesigen Arbeiterver¬
einigungen zur Verfügung gestellt worden. Zur Aufführung
gelangt am Freitag „Der Waffenschmied", arn Samstag das
Trauerspiel „Othello", am Sonntag geht die Operette „D 'e
Csardasfürstin " zu den üblichen Preisen in Szene (Abonne¬
ment v ).

— Teure Saatkartoffeln . Der Landwirtschaftskammer ist
es gelungen , den ihr gemeldeten Saatkartoffelbedarf des
Regierungsbezirks bis zu 80 bis 90 Prozent sicher-
zustelleu.  Trotz aller Beinühunz möglichst niedrige
Preise zu erzielen, wird der Zentner Spätkartoffeln ftei
Station des Empfängers sich auf 9 bis 12 M., der Zentner
Frühkartoffeln auf 14 bis 17 M. stellen. In der letzten Vor¬
standssitzung der Kammer wurden diese außerordent¬
lich hohen  Saatkartoffelpreise scharf verurteilt , andere r-
feitsaber betont, daß es trotzdem für jeden Landwirt vater¬
ländische Pflicht sei, sich an dem Saatkartoffelbezug zu be¬
teiligen , um auch in 1917 mindestens eine gleich große Fläche
Kartoffeln wie in den Vorjahren anzubauen.

— Ein schwerer Unfall ereignete sich heute v-mmittag
vor dem alten Museum in der Wilhelmftraße . Dort wollte
trotz warnender Zurufe ein etwa 42 Jahre alter Junge auf
einen mit einem Anbängewagen fahrenden Motorwagen oer
Straßenbahn springen, als dieser bereits in Bewegung war.
Er kam dabei zwischen den beiden Wagen zu Fall , wobei ihm
ein Fuß abgefahren  wurde.

— Stratzenbahnunfall . An der Ecke der Scharichorst- und
Blücherftraße, dort, tto sich der städtische Lagerplatz befindet,
fuhr gestern abend kurz nach 7 Uhr ein Motorwagen der
Straßenbahn mit Anhänger .in einen schwer mit Holz belade¬
nen Wagen m dem Augenblick, als sich dieser gerade auf dem
Geleise befand. Das Fuhrwerk wurde un geworfen und voll¬
ständig zertrümmert , während an dem Motorwagen die
Plattform verschiedene Einbeulungen aufwies und auch meh¬
rere Fensterscheiben zersprangen . Bon den Fahrgästen ist
niemand ernstlich verletzt worden. Eins der vor den Holz-
wagen gespannten Pferde stürzte, auch ihm jedoch scheint
nichts Besonderes passiert zu sein.

— Brand . Gestern abend gegen 53,2 Uhr wurde die
Feuerwache nach dem Kglernengelände gerufen , wo der Dach-
stock über einem Küchenbau in Brand geraten war . Die Un¬
terdrückung des Feuers war nicht schwierig, der Schaden ist
nicht groß.

— Der Main ist trotz der hochgradigen Kälte nicht zu¬
gefroren.  Starke Eisbänke hatten sich zwar beiderseits
an den Ufern gebildet, aber in der Mitte war eine offene
Strombahn geblieben, in der das Treibeis in mächtigen
Sckollen zutal schob. Die mittägige Sonnenwärme
bringt das Eis bmeits zur Schmelze,  aber es wird immer
noch geraume Zeit dauern , bis der Fluß eisfiei sein wird,
um die Nadelwehre wieder aufzurichten und die Schiffahrt
für 1917 zu eröffnen . Möchte das wegen der mangelnden
Kohlenzufuhr recht bald  möglich sein!

— Karl Perrot f Am 10. Februar verschied im Lichter-
felder Krankenhaus , einen Tag nach seinem 74. Geburtstag,
Karl Perrot , der Veteran unserer Kolonie Ostafrika , dessen
Tätigkeit fruchtbringend für die Entwicklung unserer Kolonie
war . Früh ging er zur See und umsegelte dreimal die Erde
im Lauf von neun Jahren . Dann trat er bei der rheinischen
Eisenbahn als Beamter ein. Den Krieg 1870/71 machte er
als Babnho-fSvorstand mit . Später rüstete er eine Expedition
nach Ostafrika aus . um dort Pflanzungen und Faktoreien
anzulegen . Aus ihnen entstand die Westdeutsche Handcls-
und Plautagengesellichaft Tanga . Mit seinem Sohn Bern¬
hard erforschte er dos Land bei der Lindibucht aus terue

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr . 84.Wiesbadener Taablatt.
Bodenschätze. Anfangs der 80er Jahre ließ sich Perrot in
Wiesbaden  nieder , wo er in der Mühlgasse einen
„Elsässer Zengladen " begründete , den er später nach der
Burgftratze verlegte, um ihm dort eine Handlung in deuffch-
ostasrikanischen Produkten anzuschließen. Bor etwa acht Jah¬
ren verzog er nach Lichterseide. Erst der . Weltkrieg beendete
die Tätigkeit Perrots für die Kolonien.

— Der Berbaud deutscher Schmu -Spezialgeschäst« hält am
20. Februar in Wiesbaden seine Hauptversammlung ab.

— Kleine Notizen. Wegen Kohlenmangels findet der Sabbat¬
gottesdienst der Israelitischen Kultuszemeinde  bi»
auf weiteres im Gemeindesaal, Schulberg 3, statt.

Krrs dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich, 14. Febr. Heute morgen burchellte die Trauer-

kmrde unsere Stadt , daß Herr Lehrer Ludwig Metzler,  der Senior
der hiesigen Volksschullehrer, infolge einer Lungenentzündung nach
kurzem schwerem Leiden verschieden sei. Der Entschlafene erhielt
seine Ausbildung für den Lehrerberuf im Seminar zu Usingen im
Taunus und fand seine erste Anstellung zu Breithardt bei Langen-
schwalbach. Im Jahre 1872 wurde er an die hiesige Volksschule
berufen, an der er fast 4% Jahrzehnte m Treue wirkte. Sein
freundliches, zuvorkommendes Wesen und die Lauterkeit seines
Charakters erwarben ihm die Liebe und das Bertruueu seiner
Amtsgenoffen, wie auch der gesamten Einwohnerschaft in hohem
Maße . Mit ferner schwer geprüften Famrlie mrd seinen Schülern
betrauern sie anfiichtig den frühen Heimgang des geschätzten Mannes,
der neben seiner Berufsarbeit noch Zert fand, sich im öffentlichen
Leben zu betätigen . Er war lange Jahre Mitglied des Vorstandes
der hiesigen evangelischen Kirchengemeinde und bekleidete über ein
Bierteljahrbundert das Schristführeramt im Kleinklnderschulverern.
Armen , und Bedrängten gegenüber hatte er stets eine offene und
willige ' Hand. So wird fern Andenken in Darkbarkeit in unserer
Stadt sortleben.

— Bierstadt , 14. Febr . Dem Wirtschaftsausschuß  in
hiesiger Gemeinde gehören folgende Herren an : Karl Wilhelm Bier¬
brauer , Wilhelm Hepp 2r, Wilhelm Kaiser und Rektor Walther.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Idstein, 15. Febr. Professor August N a b en h a u e r rst
im Alter von 66 Jahren gestorben. Seit 1876 wirkte er au der
hiesigen Bongewerksckiu'e. Als ftz-ner ' äkckrdirektori«t Reri «r" ^qs,
bezirk Wiesbaden war Professor Nabenhauer rrfelgc ach tätig und a s
Erbauer einer großen Anzahl Wassörlertuugen erwarb er srch ernerr
bedeutenden Ruf.

Handelsteil.
Amt'iehe Devisenkurse in Deutschland.

W.T.-B. Berlin, 15. Februar. (Drahtbericht.) Telegra¬
phische Auszahlungen für:

New-York . . . . * .S2 O. Mit. 5 .54 9. fit  1 DalUr
Holland . 838 .7S Q. « *39 .2 5 S. . 1H fhlln
Eännoarlc . . . . 162 .50 a . . 163 .00 J. c 105 Kronen
Schweden . 171 .75 O. < 172 .23 3 . < 100 Kroieo
Norwegen . 165 .25 Q. . 165 .75 3. < 100 Krönet
Schweiz . 117 .67 O. < 118 . 13 3. « 100Pr»t«l
Ceeterreich-Unnro 84 .20 O. < 64 .30 3. < 10# Iraner
£*l*arien . . . . . 79 .63 0 . . 89 .63 & < l *i»^s .»i

Amtlicher Wechsel- Zinsfaß.
Berlin . 5 | Ital . Plätze . BILondonB1/»IPetersban ? 6 | Schweiz.
Amsterdam 4Vs Kopenhagen S Madrid 4g»jStockholm 5V» PI 47»

I Lissabon . B>/»!Paris . . 5 | OhristianiaöV » | Wien .6

Berliner Börse.
$ Berlin, 14. Febr. Die Erfolge der U-Boote besserte

die Stimmung der Börse wieder wesentlich . Es kam dies
fast im allgemeinen in der Aufwärtsbewegung der Kurse
zum Ausdruck. Hauptsächlich stiegen Bergwerksaktiea,
wie Laura, auf Gerüchte von dem günstigen Halbjahrsab-
schluß; ferner Phönix, Bochumer, Oberschlesische Eisen¬
industrie und Hohenlohe. Reges Interesse gab sich für
Thale Eisenhütte und Kronprinz Metall kund. Die gestern
abgeschwächten Schiffahrtsaktien erfuhren eine Erholung.
Am Geldmarkt  blieb die Haltung bei unveränderten
Kursen lür Deutsche Anleihen zuversichtlich. Für russische
Werte bestand wiederum Nachfrage.

Banken und Geldmarkt.
* Bayerische Notenbank. Der Reingewinn beträgt

1 414 864 M. (1146195 M.). Die Dividende wird, wie be¬
kannt, mit 11 Proz. gegen 10 Proz. im Vorjahr vorgeschlagen.

* Die Bayerische Handelsbank in München schlägt eine
Dividende-von 7 Proz. (wie i. V.) vor

* Der Frankfurter Hypothoken-Kreditverein schlägt
bei einem Überschuß von 2 632 339 M. (1915: 2 586 571 M.)
wieder 8 Proz. Dividende vor.

Verkehrswesen.
$ Rickitters Reederei und Schiffbau, A.-G Berlin,

15. Febr. Die Nationalbank lür Deutschland hat für ein
Konsortium mehr als die Dreiviertel - Majorität
der Aktien der Rickrners Reederei und Schiffbau A.-G. aus
dem bisherigen Familienbesitz erworben. Im Zusammen¬
hänge hiermit wird in einer demnächst einzuberufenoeu
Generalversammlung dieser Gesellschaft über Verände¬
rungen im Vorstand und Aufsichtsrat Beschluß zu lassen
sein.

Industrie und Handel.
* Verlängerung der Zinkhüttenvereinigung . In der

letzter Sitzung ist die Verlängerung des Verbandes um
sechs Monate, also bis zum 1. Oktober  d . J., beschlossen
worden.

* Berlin-Anhaitische Maschinenhan-A.-G. in Berlin. Die
Dividende wird nach der „Frkf. Ztg.“ auf 10 Proz. (8 Proz.)
geschätzt.

* Verlängerung des Kohlenkontors. Der neue Gesell¬
schafter vertrag ist in der am 10. d. M. stattgefundenen Ge¬
sellschafter-Versammlung von sämtlichen Gesellschaftern
vollzogen worden, mit Ausnahme das Herrn Stinnes, der
sich der allgemein zugestimmten Verlegung des Geschäfts¬
sitzes von Mülheim nach Duisburg nicht anschließen konnte.
Wie noch, verlautet, soll das Kohlenkontor nicht mehr wie
bisher als eine G. n>. b. H., sondern als eine Kommandit-
Gesellschaft weitergeführt werden.

W. T.-B. Imperator-Motoren-Werke, A.-G. Berlin,
14. Febr. Wie uns von zuständiger' Seite mitgeteilt wird,
fand am i4 . Februar in Berlin eine Vereinigung der
Skodawerke,  A .-G. in Pilsen, und der Österreichi¬
schen Daimler-  Motorea-A.-G. in Wiener-Neustadt mit
einer Reihe deutscher Großindustriellen  zur
Errichtung eines Werkes für den Bau von Skoda-Zugwagen
und -Motoren statt. Der Gruppe der deutschen Interessenten
gehören die Hamburg-Amerika-Linie, die Allgemeine
Elektrizitäts-Gesellschaft in Berlin, die Firma Hugo Stinnes
in Mülheim a. d. R. und die Firma F. C. Glaser u. Erb¬
pflaum an. Zum Vorsitzenden des Aufsichtsrates wurde
De.  Fr*ühe*r v_ Skoda gewählt. Das ueua Unternehmen hat

die neue Fabrik der Maschinenfabrik „Cyklop“, Mehlis und
Behrens , Berhn -Wittenaue , angekauft und wird schon in der
allernächsten Zeit den Betrieb auinehmen.

(} * Kriegsdividenden in der Lederindustrie. Die Leder¬
werke Rothe,  A .-G. in Kreuznach , schlägt 14 Proz . (9)
vor. — Die Lederwerke W i e m a n n , A.-G., schlägt 25 Proz.
(i. V. 30 Proz .) vor.

*Die Bremer Linoleumwerke Delmenhorst schlagen
wieder 10 Proz. Dividende vor.

Weinbau und WeinhandeL
ra. Büdesheim a. Rh., 14. Febr. Herr Fritz Witt-

mann,  Aßmannshausen , versteigerte heute in Rüdesheim
67 Nummern Weiß- und Rotweine verschiedener Jahrgänge
aus Rheingauer und rheinhessischen Gemarkungen. Der
gesamte Erlös stellte sich auf 108 000 M. ohne Fässer.

m. Rüdesheim a. Rh., 14. Febr . liier brachte heute
Herr J . Winau,  Rüdesheim , 3 Nummern 1911er und 1915er
Weine zur Versteigerung . Erlöst wurden für 1 Halbstuck
1911er Büdesheimer Berg 1810 M., 1 Halbstück 1911er
Rüdesneimer Platz 1790 M., 1 Halbstück 1015er Büdesheime-
Berg 2400 M. Der gesamte Erlös betrug 6000 M.

Kindliche Mißerfolge int Westen.
Ein Erfolg an der Bah » Zloezow - Tarnopol.

Wirkungsvolle Beschießung von Ealatz.
Oer Tagesbericht vom 15. Jebruar.

W . T.-B . Großes Hauptquartier , 15 . Febr. (Amt !.).
Westlicher .̂ rieasschanplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
' I « letzter Zeit haben sich an der Front zwischen

Armentieres nrd Arras zahlreiche Gefechte von Ans
kläruugsabtellungen abgespielt. Der Gegner hat bei seinem
heutigen teils mit, teils ohne Feueroorbereitnug auge-
setzteu Unternehmungen beträchtliche Verluste gehabt. In
unserer Hand gebliebene Gefangene brachte» wertvolle
Aufschlüsse, die durch die Ergebnisse vieler eigener mit
Geschick durchgeführterErkuudnngsvorstsßeu ergänzt wor¬
den sind.

Gestern war zwischen Serie und Somme unter Ein¬
satz vieler schwerer Geschütze der Artilleriekampf vornehm¬
lich in den Abendstunden stark. Jufanterieaugriffe
erfolgten nicht. Es kamen in unserem wirksamen Fener
nur kleine Teilvorstöße gegen einige unserer vorgeschobenen
Posten zu stände, die befehlsgemäß in nufere Hanpt-
steüuug auswicheu.

Vom Kanal bis zu den Vogesen begünstigte klare
Lust die Fliegertätigkeit.

Die Gegner verloren gestent 7 Flugzeuge , vou deueu
Leutnant von Richthofeu zwei — seinen 26 . und 2JL
Sieg im Luf k̂ampf — abschoß.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschaüs Prinz Leopold

vou Bavern.

An der Bahn von Kowel nach Lnck überfiel eine
unserer Streifabteilungen eine russische Feldwache und
brachte 41 Gefangene zurück.

Südwestlich davon bei Kieselin holte« Stoßtruppe«
36 Nüssen und 1 Maschinengewehr aus der feindliche«
Stellung.

Nördlich der Bahn von Zloezow und Taruopol glückte
ein gut angelegtes mit Schneid durchgeführtes Unter¬
nehmen in vollem Umfange . Nach kurzer Feuerwirkung
drangen unsere Sturmtruppeu etwa 106 Meter tief in
die russischen Stellungen ein, nahmen die Besatznug vou
6 Offizieren und 275 Mann gefangen und hiellen sich
5 Stunden in den feindlichen Gräben. Juwische» gelang
es Mineuren , die ausgedehnten Miueugäuge zu zerstören,
nud unter unsere Stellung geführte geladene Stollen
unschädlich zu machen.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
Keine besonderen Ereignisse.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen

Au der Putua wurde ein russischer Posten aufge¬
hoben, am Sereth der Borstoß mehrerer Kompagnien
zuräckgewieseu.

Der Hafen und militärisch wichtige Anlagen vou
Galatz wurden wirkungsvoll beschaffen.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Wettervoraussage für Freitag , 16 . Februar 1017
TTt^ 1*Meteorologischen Abteilung des Fbysikal Vereins so Frankfurt 8. nyt

Wechselnde Bewölkung, trocken, Nacntfrost.
Wasserstand des Rheins

am 11 Februar.
BiefcfUh « PsKsl : 114 a ege i 1 • ) m m gestrigen Vormittag
Caiik . » 1 iS » » 1.40 » » >
Xa m . » 0,34 » > 0 58 » > * »
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Verantwortlich für dkurlche Politik! 3!. Hegerhorst ; für AuslanbsKolitik:
Dr phil  K Sturm:  für den Unterbalmnqäteil : B «. Nauendorf:  kür
Nachrichten ans Wiesbaden nnt den Nachdarbezirken: I B .: H Diesenbach;
für Gerichrssaal̂ Diefenbach:  für Spott und Luftfahrt : I . 33. C Sobacker;
für Vermftchte« und de» Brieikaften C Losacker;  für den Haudelsteil SB Etz;

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf;  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Bering der S. Schellenberg 'Iche» Hof-Bnchdtuckeretin Wirsdade».

Surechftunbeder SchrifNeiNm,: litül llhr.



Nr. 84 . Donnerstag, 15. Februar TM7. Wiesbadener Taybkatt» Nbend-AnSgave. Erstes Matt.

5lrbeitsmarkt des Wiesbadener Tagblatts.
öttliche Anzeigen im „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Ausgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen SV Pfg . die Zelle.

ZleÜkn-AiMdoK
Weibliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

Ein fand, ordentl. Lehrmädchen
auf sofort oder später gesucht.
Carl Pfeil , Buchhandlung, Große
Burgstraße 19.  _

Lehrmädchen
aus achtbarer Familie gesucht. Aug.
Scherf, Bleichstraße 15.

_ Gewerbliches Perso nal.
Taillen-Zuarbeiterinnen fof. gef.

Wiegand, Taunusstraße 13._
Zuarbeiterin

für Damenschneiderei sofort gesucht.
Weis , Bleichstraße 34, 2.

Zuarbeiterin für Röcke gesucht.
W. Eichmann, Kirchgasse 2g, 2. Et.

Zuacheiteriu
ffrr Puh gesucht. Gerstel u. Israel,
Langgasse 16.  _

Tücht. Maschinennäherin
u . junges Mädchen für leichte Näh¬
arbeit gesucht. Meldungen nachm.
Guthmann , Wilhelmstraße 16, 1.
Braves Mädchen kann das Bügeln

gründlich erlernen Jahnstra be 14, P.
Bügellehrmädchengefucht

Södanstraße 10, 1 r.__
S . Köchinnen, beff. n. eins. Hausm .,

sowie Allein- u. Küchenmädchen. Frau
Elise Lang, gewerbsmäßige Stellen-
vermittlerrn , Wagemannstraße 31, 1.
Telephon 2368. __

Zuverl. tüchtiges Mädchen
für Küche u. Hausarbeit gesucht.
Konditorei Abler, Taunusstraße 34.

Dienstmädchen gesucht.
Drachman u, Neug ass e_ 22, 1.__

Besseres gut empfohl. Mädchen,
welches kochen kann, alle Haus¬
arbeiten macht u. kinderlieb ist, für
sofort oder später gesucht. Borzu-
stellen zwischen 10 u. 12 Uhr vorur.
Staffen , Luisenstraße 22, 2._

Tüchtiges Mädchen „
für bürgerl . Haushalt ges. Hauser,
Friedrichstraße 10, 2.

Sauberes fleißiges Mädchen,
welches zu Hause schlafen kann, ge¬
sucht Wielandftraße 5, 2.

Tüchtiges Mädchen gesucht.
Schmauch. Nikolas str. 21, Zigarren.

Hausmädchen gesucht.
Hotel Re ichspost,_ Nikolasstr. 16/18.

Eins. Mädchen für Hausarbeit
auf sofort gesucht. Lohn 28 Mark.
Großhut , Wa gem annstraße 27, 1.

Junges Mädchen vom Lande
f. l. Hausarb . u. Wege gehen sof. ob.
1. Mär z gesucht Bleichstraße 32, 2.

Küchenmädchen gesucht.
Hotel Reichspost . Nikolasstr. 16/18.
I . Mädchen f. Küchen- u. Hausarb,.
gesucht. 30 Mark Lohn. Rudorfs,
Astoria-Hotel, Sonnenberger Str . 20.

Zuverl . ehrt. Mädchen
für kl. Haush . mit 2 Kindern gesucht
Moritzstraße 64, 1 l ._ ‘_

Sofort oder 1. März
ein tücht., in Küche u. Hausarbeit er¬
fahrenes Meinmädchen bei gutem
Lohn gesucht. Sonnenberg , Wies¬
badener Straße 69. Meldungen von
9—11 oder abends.

Jg. Mädchen aus guter Familie
gesucht; bereit zu aller Hausarbeit
u. vor allem gut im Umgang mit
Kindern . Adresse zu erfragen im
Tagbl .-Verlag . Do

Nicht zu junges Mädchen
oder Frau tagsüber ges. Dambach-
tal 2, Part. _

Wegen Heirat
des jetzigen suche für 1. Marz ein
einfaches sauberes Mädchen. Karl-
straße 4, 1._ '_ _

Ein Monatsmädchengesucht
Webergaffe 66, 1. S to ck links.

Ein Monatsmädchen
gesucht Norkstraße 10. 1 St . links.

Monatsmädchen oder Frau
gesucht Weirstraße 14, Parterre.

Tücht. ünabh. Monatsfrau
2—3 St . vorm, «es. Rheinstr . 106, _1.

Monatsfrau für morgens 2 Std.
gesucht Sedanplatz 3,1 r.

Monatsfrau oder Mädchen
für 2—3 Stunden zum 1. März ges.
bei Wagner , Wallnfer Straße 9, 3.

Brave Monatsf uu gesucht.
Neugebauer,  Weberaaff e 22, 2.

Monatsfrau
gesucht Saalg affe 4/6 , 1 l.

Zuverl. saubere Monatsfrau
zwei Stunden vormittags gesucht.
A Alberti , Bleichstraße 33.__

Stundenmädchen vorm. 2 Std.
gesucht Kapellenftraße 74. _ _

Stundenfrau von 9—11 gesucht
Herderstr aße 23, 3 links._
Brave saub. Stundend , für 2 Std.
vorm. u. 1—2 Std . nachm, sof. ges.
Moeckel, Querfeldstraße 5, 1._

Saubere Putzfrau vorm. 2—3 Std.
gesucht Arndtstraße 2, 1 links. Vor-
zustellen mittags oder abends._
Sehr saub. ehrl. Waschfrau gesucht.
Hehdorn, Kle iststeaße 8, Parü

8Ie!Ieii-AiiBo!e
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Depeschen-Berkäufer
sucht das „Wresba dener Tagblatt.

Spengler u. Installateur
f. dauernd ges. Seerobenstr . 16, P.

Westenschneider gesucht.
Riecher,  Mürktstraße 10.

Ein Friseur-Gehilfe
sofort ges ucht Karlstraße 1

Tapezierer-Lehrling gesucht.
Heinr ich Jung , Friedrichstraße 44.

Schneider/Lehrling gesucht.
Hehm ann, Westendst raße 21, 3.

Jungen kräst. Hausburschen
sucht Weinhan dl., Schwalb. Str . 7.

der Ostern die S ^ nle verläßt , als
Hausbursche gesucht. A. Zimmer-
ma nn , Kirchg asse 18._

Laufbursche,
ebrlich u. stadtkundig, gesucht. Buch¬
handlu ng Kraf t . Mark tstraße 6.

Junges Laufmädchen
gesucht. Rheinstraße 94, Laden.

Ein 14jähr. Junge als Ausläufer
gesucht Friedrichstrabe 16, im Laden.

Slelleli-Ktjilllie
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Gutbüraerliche Köchin
sucht bis 1. März passende Stelle.
Off,  u . Z. 452 an, den Tagbl .-Verlag.

Bessere Frau ohne Anhang,
sucht Betätigung gleichw. Art, wurde
auch frauenlosen Haushalt über¬
nehmen. Neroftraße 36, 1 r.

Fräulein
mit guter Allgemeinbildung, tu Der
Krankenpflege bewandert , trnderlteo
u. reisefesl, perfekt in iranz . Sprache
u. im Schneidern, sucht paffende
Stelle . Angeb. unter H. 4o3 an den
Tagbl.-Verl ag.

Suche Stelle .
3- Servieren, Zimmer- u. Allent-
mädchen, Pension oder Hotel. Off.
unter K. 451,an,den ^ agbl.-Verlag,

Unabhängige Kriege switwe
s. tagsüb . Stelle in eins, ffauenloi.
Haushalt Hellmundstraße,23, ^ ^St,

Besseres Mädchen, 24 Jahre,
in all. Hausarb . forme rm Kochen u.
Näh. durchaus erf., s. W St 1. L od.
spät. Off, n. R. 229 Tagbl.-ZweiM.

Besseres älteres Mädchen •
mit gut. Jenan ., in Küche n. Haush.
erfahren , sucht Dauerstelle Mt alr.
Ehep., Dame od. Herrn ; auch E,
auswärt s. Off, u . W. 453 Tagbl .^ ->
Häusmädch. s. 1. 3. St . in Herrschh.
Näb. Kapellenstraße 79. F.  3187.

Beff. Kiegersfrau sucht Beschaff.
Näh, ini  Tagbl .-Verlag . __ _

Zwei gebild. Frank,
mit schöner Handschr. suchen für
nachm. Beschäft., auch ZtMldiens .-
Off. u. K. 453 an den Tagbl .-Ve. lag.
Reinl. Frau s. Monatsst., m. 4 Std.
Sedanstraße 6, Dach, Ettrngshan ».

Sielle»-8rs»A
Männliche Persone « .
Gewerbliches Perso nal.

Fleißiger Jrmge,
der Ostern aus der Schule wmmt,
möchte gern Uhrmacher werden. Nah.
bei Ravv, Kornerstratze 7, 2 rechts.

ü SIeüeii-Aiiliebilt1
Weibliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

Junge Dame
für Buchhaltung und Korrespondenz

gesucht.
'Vorschußverein in Biebrich a. Rh.

MM
mit guten Vorbenntmffen, mcht
unter 18 Jahren , sucht

Laurens, Tannusstraße 66.
Schriftliche Offerten mit Zeugnis-
Abschrüsten u. Gehaltsanspr . erbet.

Jüngere

Verkäuferin
für die Abteilung

Haustraltartikel
gesucht

S . WturnentbcrL & Ec >.
_ Gewerbliches Personal._

Pichl
Zweite Arbeiterin und ein Laus¬

mädchen gesucht.
L.  Nothna gel, Gr. Burgstr. 16.

Leh Mädchen für Putz suchtN. EWM. MWM11.
Täglich beginnen neue Pubkurse.

Büglerinnen u.
Hilisarbeiteriniien

für dauernd gesucht.
-Uta " , Lui„Naffovia", Lui senstraße 24.

für die Kasse gesucht.

WllkWI Eli.
Packerinnen

per sofort gesucht. Dauernde leichte
saubere Beschäftigung für sunge
Mädchen. Nur schriftliche Offerten
mit Gehaltsangabe an
_ Lvffia-Werke Wiesbaden.

Gesucht für sofort oder später als1. emMtcr JSS&.
welches auch einige Fremdenzimmer
übernimmt . Gute Einnahme.

Hans Kruse, Paulmenstr. 4.

Ich suche zu meinen Kindern (9
u. 6 Jahre ) für sofort oder 1. März
für nachm, von 2—7% Uhr gebild.
kinderliebendes

Fräulein,
tvelches Schulaufgaben , event. etw.
Klavierüben beaufsichitigetl u . kleine
Näharbeiten erledigen kann.

Frau Rechtsanwalt Liebmaun,
Jnliusstraße 5. — Telephon 1019.

Suche ein tüchtiges, zuverlässiges

Köchin
zum 1. März für meinen Haushalt
von 3 Peffonen gesucht. Haus¬
mädchen vorhanden. Wäsche außer
dem Hause. Vorzustellen morgens
bis 11 Uhr, nachmittags von 2—4 u.
abends von 7 Uhr ab. Frau
D . Cosm ann , Kaiser-Fr .-Ring 62, 1.

)t  1
1 SoWIkM.

l siliKMe
per 1. April gesucht.
Wel SIMMs ttü,

Bad Sode« am T

Zimmermädchen,
Hausmädchen
Küchenmädchen

für sofort für hier und ausw . Saison¬
stellen sucht

Arbeitsamt
_ Abt, f . GaUwirtsgewerbe.
Tücht. Allernmävchen
gesucht Webergasse 3, 1 S t.

Allein madchen,
das alle Hausarbeit versteht, in kl.taushalt sofort gesucht. Rosenau,igarre ngesch., Wilhelmstraß e 28.

QrfnQrtnes dausmBanrn,
welches sehr gut nähen und bügeln
kann, zum 1. März gesucht. Meldung.
41h—6 nachm. Sch öne Aussicht 37.
^Zum 1. März öder später

Hansmadmen
ges. wegen Erkrankung des jetzigen.Prof. Tiedemann, Kapellenstraße 69,
vorm. 9—11, nachm, nach 7 Uhr.

Hausmädchen,
das nähen , bügeln u. servieren kann,
auf 1. März gesucht. Vorzustellen
von 9—11 und 2—4 Uhr.

Dr. Dyckerhoff Biktoriastraße 13.

weiches gut servieren kann, gesucht;
ferner ein Küchenmädchen und eine
Stundenfrau.

Elbers, Bierstadter Straße 6.

zum 1. März oder später, das gut
nähen, bügeln n. servieren kann und
nicht unter 25 Jahren ist, mit gut.
Zeugniffen. Nachzufragen nachmitt,
von 3—5 Uhr Wilhelmshöhe 11 beim
Leberberg.

Tüchtiges
Hausmädchen,

das auch mit Nähen und Plätten
Bescheid weiß, wird bei älterem
Ehepaar in Berlin gesucht.

Meldung bei Hermann, Hotel
Hohenzollern. _ _

Tüchtiges Hausmädchen gesucht.
Frankfurter Straße 24, Part.

Tüchtiges Mädchen
welches gntbürgerlichkochen kann u.
Hausarbeit verrichtet, wird gegen
guten Loh« gesucht. Näheres
_J acobi, Alexandrastraßc 3.

Tücht. braveS Zimmermädchen
frfort oder 1. Mürz gesucht Wilhelm¬
straße  58 , 2. Vorstell, v. 3—5 Uhr.

Eittf. Fräulein
od. beff. Mädchen f. Küche u. Haus¬
arbeit zu einzelner Dame gesucht.
Näh. Schenkendorfstraße 3, 2 l.

Erfahrenes tüchtiges
Mädchen,

das Küche u. Hausarbeit ver¬
steht, für 1. März gesucht.
Nur solche mit guten Zeug¬
niffen bitte sich zu melden
Lesfingstraße 3.

Saub. Monatsfrau oder Mädchen
für morg. u. mitt. je 2 Std. gesucht.
Symank, Webergaffe 26.
Saub . ehrl. Mädchen
oder Kriegersfrau, welche zu Hause
schlafen kann, sogl. od. z. 1. März
gesucht Dambachtal 15, Part.
Tüchtiges Mädchen

gesucht Hele nenstraße 10, 1. Nickel.
Wegen Kricgstranung meines

Mädchens suche zum 1. März saub.
Mädchen mit g. Zeug«., w. gutbürg,
kochen kan» u. Hausarbeit versteht.
Biebricher Straße 27, Parterre.

Ml . selM. MMAtn
per 1. März gesucht. Gute Zeugn.
erfordevlick. Rhein st raßc 82, 2.

Gesucht sofort
ei» zuverlässiges Mädchen, welches
kochen kann.

Ritter, Kapellenstraße65.

lütytigts» Hen
ges. Schmauch, Nikolasstraße 21. 2.

Steüen-AWböie"J
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

1. Fahrrad-
Reparateur und

1 Dreher
sofort gesucht. Martin Decker.
Deutsche Nähmaschineit - Gesellschaft.
Wiesbaden , Neugasse 26, Ecke Marrt-
straße._

Schlosser
oder sonstige tüchtige Leute zur Be¬
aufsichtigung von Maschinen sofort
gesucht.

„Menes"
_Rheingaue r Straße 7.

Tüchtiger

Polsterer
für dauernde Beschäftigung gesucht.

ElverS £ Pieper.
Friseurgehilfe

gesucht. L. Lange, Taunusstraße 22.
Wir suchen für den Betrieb im

Wilhelmsbad ein solides

r.
Gel. Schlosser, der mit Heizungs¬
anlage vertraut ist und Kriegsinva¬
lide bevorzugt. Schriftliche Bewerb¬
ungen mit Angabe des Alters,
Lebenslauf und Zeugnisabschriften
sind zu richten an den

Verein Volkswohl iE. B.)»
Biebrich, Elise-Kirchnerstraße3.

Bepel?f!-Beüafer
sucht das „Wiesbadener Tagblatt".

Kräftiger zuverläffiger älterer

Flilirmann gesucht.
Harth, Dotzheimer Str . 63.

Aelltii-Eksiiche
Weibliche Persone «.

KaufmännischesPersonal.

Jung. Fräulein, prakt. erfahr, in
Buchhaltung

und allen Kontorarbeiten, sucht
Stellung für halbe Tage. Offerten
u. P. 453 an den Tagbl.-Verlag.

Fr ?., 18 Jahre,
welches seine Lehrzeit in d. Pavier-
branche beendet hat , sucht b. Stell.
Näh. Nnreike, Steingasse 10, 1 St.

Gewerbliches Personal.

Kinderfräulein
mit guten Zeugniffen sucht Stellung.
Angebote unter H. 450 an den
Tagbl.-Verlag._

Fräulein,
in allen Zweigen des Haush. durch¬
aus erfahr, u. auch im Schneidern
perfekt, sucht Stelle als Stütze mit
Fam.-Anschluß. Taschengeld «sS.
Schrift!. Angeb. erbeten an Frank.
Höhn, Riehlftra ße 8, Part , rechts.

Meres tttnsM9M.
erfahr , im Kochen u. Hausarbeit,
sucht für 1. ?Närz «stell , bei einzeln.
Dame oder älterem Ehepaar . Off.
u. M. 450 an den Tagbl .-Verlag . -

Junges Mädchen sucht Stellung
Eltviller Straße 16, Ladeir.

ff AMil-kesucht1
Männliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

MIW. gmel. SeifBitii.
erfahren in vielen Branchen und
.Korrespondent, sucht Betätigung mtt
Zivildienst verbunden, evt. einige
Zeit als Volontär . Offerten unter
W. 452 an den Tagbl .-Verlag.

K

wohnungs -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeigeu im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswattige Anzeigen3» Pfg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer» und weniger bei Aufgabe zahlbar.

toittonp
1 Zimmer.

Bleichste. 31, Artsiv.. 1 Zim. u .Küche
12 Mk. Nab. Rheinstraße 107, P,

Walramstt. 30 1 Zim., Küche, Keller.

_ 3 Zimmer.  _
Drudeustr. 10, B. 1, gr. 3-Z.-W. sof.

4 Zimmer. Schöne freigeleg. 4-Zim.-Wohn. sof.
oder später zu vermieten. Näheres
Philippsbergstraße 30, P . l. B267

7 Zimmer.

Kleiststraße8 4-Zim.-W. sosott. 290 Rheinstr. 109, 1, Et., 7-Zim.-Wohn.
zu verm. Nah. Rheinstratze 107, P.

4 Z. m. 2 Balk., Süds., 2 Maas.. Bad
sof. od. sp. m. Mietnachl. Bismarck-
ttng 15,1 r., nur bis 4 Nhr.

6 Zimmer.

Nikolasstr. 15, Erdgeschoßu. 1. Et„
je 6—7 Zim., Küche, 2 Mansarden,
2 Klosetts, Gas, Elektr.» Bad, zum
1. April zu vermieten. Näh. das.
oder Adelheidsttaße 28, L

Läden und Geschäftsräume.

Großer Laden
Kleine Burgstraße 1» auf 1. 4. oder

1. 7. preiswert zu verm. Näheres
daselbst 1 St ., bei Eidam. 269

Schöne sonnige 4-Z.-Wohn., 1. Stock,
Südv.. 2 Balk.. Bad, reichl. Znb..
wegzh. s. o. sp. an ruh. Fam. zu v.
650 Mk. Off. K. 228 Tagbl̂ Berl.

Göbenstr. 29, 1 r., Lagerr., 40—50 gut
Sluswärtiae Wohnnnnen.

An ruhiges Ehepaar kleine hübsche
3-Zimmer-Wohnung,

mit allem Komfort der Neuzeit,
im Billenviert. „Adolfshöhe" zum
1. April 1917 zu verm. Mietpreis
1000 Mark. Angebote u. H. 4M
an den Tagbl.-Verlag.



«fette 6.

Diöblierlc Zimmer, Mansarden rc.
Wbrrchtstraße 14. 2. gut mSbl. Kim.
Adolfstr. 3, 1, gut m. W.° u. Schlasz'.

rnit̂ eig, Ei ngang, evtl, mit  Kticke.
Bismarckr. 42. "- -
Bleichstraße 18,
^leaa -renstr. 3, 1 i ., niftl. Zinn bill.
Kerman nftr. IS. 8 r.. m. Z., 1—2 B.
Karlstraße 2, Laden, einfach m. 3.
Oranienstr. 25, V.. ar. tni ^ ^g ~̂S.
RHeinstr, 34, Gth. P . r., möbl. Zim.,
- . öut hslzb., Sonne ns., ev. m. wBek.
Snalaalle 8 möblT̂ ,, 1 u. 2 B.. bist,
schwalb. Str . 46, 2, m. hzb. Z., 18M".

Sedanplatz 7, 1 l.» m. W.- u. Schlfz.,
nuz, einzeln, zu vermieten. Leere Zimmer, Mansarde» rc. Gut möblierte

2 - 3 - Zimmer - Wohnung
nebst Küche, in bester Lage, von
auswärtig . Ehepaar auf einige
Monate zu mieten gesucht. Angebote
mit Preis ». E 453 Tagbl.-Verlag.

Täunusstr. 50, 2, elew m. Z-, 1—8 B. Sch- rnhorststr. 29. P ., l. Z. z. M.-E.

Ketzr elegönt möbl . Zlmmn
Wohn- u. Schlafzim. mit 1 oder
2 Betten sofort billig zu vermieten.
Adelheivstr . 36 , 1.

Walramstraße 30 heizb. Mansarde.

^ Mjetgesche H Möbl. Zimmer u. Kück»e
zu mieten gesucht. Offerten unter
Z? 453 an den Tagbl.-Verlag.Ein kleiner Laden

wahrend des Krieges gegen Preis-
ermätziaunc, zu mieten gesucht. Off.
unter M. 449 an den Tagbl.-Verlag.

Gutes Wohn- «. Schlafzim. zu ver,
_mieten Hellmundstraße 36, 1. St.

1 - 2 lila liiäM . jitimer,
fei»., Sonnenseite, Täunusstr, 29,
2, evt. mit Küchenbenuhung, zu v.
Zu erfrag. Michelsberg 2, Putzg.

Junger Bankbeamter
sucht schönes Zimmer
mit guter Pension ab 1. Biärz. Off.
mit Preisangabe unter O. 453 an
den Tagbl.-Berlag.

Möbliertes Zimmer,
nrögl. m. Bad, ungest., fep. Eingang,
Klav., fof. zu mieten gef. Off. mit
Preis u. G. 452 an den Tagbl.-Berl.

Erste- Matt . Nr. M»

gremüenêfme
Friedrichstraße 57. 1,

behaglich möbl. Zimmer mit voller
Pension zum 1. März zu verm.

Pension Ossent SSSX&mS!
1. Stock und Hochparterre fr«i.

Hms. angcnrhm. Heim
mit oder ohne Verpfleg, zu mäßig.

J reiS Luisenstraße7, 1, drittesaus von der Wilhelmstratze.

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.

Pripat - verkaufe.
Zuchteber, 4 Monate alt,

AU betf. Blel Mtraße 43, Becker
f u , , Krieashund,
tebr wachsam, billig zu verk.
DlBaridstraße.13, Part , links.

Zwerg-MöpScßm
hübsches Der . zu verk. Faulbrunnen.
straße 8. Uhrenlaöe n.  _
ßu verk. Göbenltra ße 29."4?inkS.
D- sch. weiß, amerik. Leahorn-HäM

zu verk.  Westendstc. 15, Schuhm.-Lad.
Lila S .-Hut, Noten, Klav.-Schule/

Ztthersch., Rohrfigur f. Schneid, n.
Msammenlvgb. Bidet zu vk. Eschner,
Klarenthaler̂ Straße 3, 2._ __

Bc. Sammetkleid u. Hut,
lAtt). Astrachan-Mantel zu verkaufen

iuii «eue » tuuarerreiten, vsaoei uiw.
LU ve rk._ Adr. im Tagbl.-Verlag. 0K

Gebr. Jost-Sib eibmaschine
zu verk.  Riohlstraße 21, 1.

Flügel, g»" erhalte«,
rmhb.’bol., gute F cma, preiswert zu
verk. Eschner, Klarenthaler Str.  8 , 2.
3nfl «euer Grammophon m. Pl .»

Ü'ahrrad, Petr.-Ofen z. Zimmerheiz.,
Hackllotz'u. versch. Arbeitstische, Gas¬
herd, 2 Fl., mit 3 Wärm. u. Schlauch,
mV. Beleucht.-Körp.. Papiermasch. m.
Baprer  sof . zu verk. Jabnstr. 22, P.

f UL *3^ Teppich. 3X4,
SU Ver k. Wallufer Straße 11 , 3 l.

Gut erh. Kinde bettchrn
zu verk. NÄH, Bismarckring 22, P . r.

Hel̂ eich? Dchlafzimmer-Einr.,
wenig gebr., billig zu verkaufen
Nerostraße 5.

Bertiko, Flurtoil ., Diwan , Ehaisel.
bill. zu verck. Minor, Frieöri chstr. 57.
Gartenmöbel, Turngeräte, Balkon-

Türen, Bücherschr., Tisch, Messingkäf.
Woll gard. RHeinstr. 117, 2, vorm.

Großer gelber Leder-Handkoffer
zu verk. Gneifenaustrasie 14, 1 l.

Ein gr. runder Ofenschirm
zu, verk. Nikolasstraße 16/18._ _
2 Schubkarren, geeign. für Gärtner,
zu ve« . Kellerstraß« 18, 2 r._

2 Räder mit Achsen u. Federn
für leichten Handwagen für 15 Mk.zu verk. Gnetsenaustraße 11, H. 3 I.

GaSlüster. Haustelephon, kompl.,
bi ll. Dotzheimer Straße 23.

Regulier-Füllofen zu verk.
Oranienitraße 44,

3 gut erh. Oefen billig zu verk.
Blü cherstr. 17,  H of. Anruf. V. 4—B.

Fast n. Petrol.-Osen, 2 Petrol.-,
2 Küchen-Gaslampen, Bügelbrett bill.
zu verk.  Schwalbacher Straße 71, 2.

Markise (2,50 Mtr.),
wild. Wein in Käst., Romanbücher,
alte Gartenl., Damen-Schlittscbube
wegzugSh. bill. Niederwaldstr. 1, P . r.

verkaufe größeren Posten
leere Bonbondosen, leere Holz-CakeS-
Fäffer, leere Holz - Packlisten.
Golonsktz, Dotzheimer Straße 23.

Kiste für 4 Hafen zu verk.
Gäbe»straße 29, 4 links .

Hühne'haus mit Brutabteilung
zu verk. Rüderstraße 19.

Händler- Verkäufe.

J lianin», kaum gespielt,__ aufen Rbeinstraße 52, Part.
Gaslampen, Pendel, Brenner, Zpl.,

Glühk., Gaskoch., Badew., Zapfhahne
bill. zu verk. Krause, Wellritzstr. 10.

M 1
Seidene Sportjacke

454 an den Taabl.-Verlag.
Briefmarkensammlunggesucht.

Off, unter L. 26 postlagernd.
Pianino zu kaufen grsuM

Off, u. U. 450 an den Tag bl.-Ve rlag.
Piano von Beamten gesucht.

Off, u. B. 396 an den Tagbl.-Nerlag.
Gebrauchtes, gut erb. Klavier

zu kaufen gesucht. Off. mit Preis
angabe u. O. 452 an den Taabl.-Verl.

Alte Grammophon-Platten,
Wachswalzen, auch zerbrochene, kauft
F. Darmstadt, Frankenst caße 25.

mit Ständers Sink rahmen m. Stand,
zu kaufen gesucht. Offerten unter
M. 453  an den Tagbl.-Verlag.

1 oder 2 Deckbetten
u. 1 Matratze zu kaufen gesucht. Off.
unter L.  227 an bert Ta gbl.-Verlag.

Zwei egale Betten,
Schrank u. Vertiko zu kaufen gef.
Off. u. H. 229 an  den Tagbl.-Verlag.

Schlafzim.- u. Küchen-Einrichtung
zri kaufen gesucht. Offerten unter
O. 228 an den Tagbl.-Verlag.

Chaiselongue ohne Decke,
Tisch u. Teppich billig zu kaufen ge¬
sucht. Offerten mit Preisangabe u.
P 450 an den Tagbl.-Verlag.

Kl. Plüschsofa zu"kaufen gesucht?
Off, u. fl. 449 an den Taabll-Verlag.

BiS zu 30 %
zahle ich mehr wie die Konkurrenz
für gebr. Möbel und Betten, ganze
Haushaltungen und Nachlässe.

A. Rambour, Hermannstr. 6, 1.
Sehr gut erhaltenes Sofa

mit 2 Sesseln zu kaufen gesucht. Off.
unter B. 453 an den Tagbl.-Verlag.

Vertiko, Sofa , Stühle zu kauf. gef.
Offerten postlagernd 896.

Möbel aller Art
kaust stets F. Darmstadt, Franken-
Lraße 26.
Möbel aller Art, auch Federbetten,
k. Kannenberg, Hellmundstr. 17, P.
Nußb.-Büfett od. ganz. Speisezim.

u. Nußb.-Schreibt, a. g. Bez. z. k. ges.
Off. u. Ü. 452 an den Tagbl.-Verlag.

Zur Gründung eine» Haushalts
gebrauchte Möbel und Betten zu
kaufen gesucht. Näheres bei Ries,
Bleichstraße41, 3.

Kl. Holztheke u. Ladenschrank,
40 Zmtr. tief, offener Erker mit
Spiegel oder Glas zu kaufen gesucht.
Offerte» Luxemburgplatz o, im
Laden abzugeben.

Ein Reifekoffer
zu kaufen gesucht Michelsberg 7, 1.

Nähmaschine
zu kaufen gesucht. Preis -Offerten u.
G. 453 an den Tagbl.-Berlag erbeten.

Gut erb. Einfvänn.-Federrolle
zu kauf, gef. Emfer Straße 50, Part.

Gebr. Leiterwaqen zu kaufen gef.
Faulbrunnenstraße 11, Hth.
Gebr. Transmission m. Hängelager,

3,5—4 m lg., 40 ram starr, zu kaufen
gesucht Hellmundstraße37, Part.

Konserven-Gläser zu kaufen ges.
Off. nt. Preis Sartiirgstcaße 7, 2 r.

Leere Kisten u. Packholz
gesucht. Off. u. M. 14 postlagernd.

t llalmlchl1
Maschinenschreiben

auf verschied. Spsiemen lehrt schrtell
nach leichter Methode. Müller,
Bertramstraße 20.

fr Sntmnliintn

Schönschreiben
lernen Sie rn kurzer Zeit „unter
günstigen Bedingungen. Näheres
Schwalbacher Straße 19, 1 links.

K Nnlmn•(Stjunücn1
Arme Kriegersfrau verlor

in Kirchg. braunes Portem. m. über
60 Mk. u. wicht. Postabfchn, Gegen
gute Belohn. Fundbüro abz ugeben.

Schwarze Damentasche»
Inh . Portemonnaie, D.-Rechnung,
am Dienstag abend oberhalb des
Güterbahnhofs verloren. Gegen gute
Belohnung abzugeben Dotzherm,
Wiesbadener Str aße 46.
' verloren goldener
mit großem Viktor)asiein. Abzug.
gegen  Belohn . Eckernsördestr. 17, 3 L

Junge verlor Kellerschlüffel. ^
Geg. Bell abzug. Nettelbeckstr. 26, 1.

U8eMll . 8»chhlnzeiZ
Als Klavier-Stimmer,

sowie f. jede Rev. empf. sich Klavter-
macher P.  Turnsek. Wellritz stratze 49.

Fuhren aller Art
besorgt billigst Emil Hartwig, Röder-
straße 20. Seitenbau . _ _ _ __

Packer (Kriegsinvaktde)
empf. sich ini Packenu. Verpacken von
Möbeln u. für Möbeltransport. Näh.
Hermannstraße 17, Hth. 1.
Damenschneiderfert. eleg. Kostüme,
garantiert gutsitz., für 25 Mk. Ang.
unter  E . K. 18 71 postlagernd.
Konfirm̂ Kleider w. schönv. billig

angefertigt Dvtzheimer Str . 41, V. 4.
Wäsche anfS Land

wird angenommen bei fchonendstec
Behandlung u. prompter Bedienung.
Adresse im Tagbl.-Verlag. Cf

Sri ***- Verkäufe.

. S .? üaffen&nnö.
zu verkaufen. Ehr. Leitz, Mainzer
St raße, Gär tnerei hint. dem Archiv.
Ar ZihMe unä Dentlften.
Elektc. Bohrmafch.. elcktr. Sterili¬
sator. Heißwasseravvarat (Junker).

berg Stanzupv. (Metall f. Stanzen ),
Elektr. Reflektor, tadelloser Schädel
echt. Meper« Lexikon, Atlas u. Lehr¬
buch zahnärztl. Metalltechntk Dr.
Eng. Müller, Julius Bach, Handbuch
operativ 1. Bd. Die Sache» sind
tadellos erhalten, billig zu verk.
Off, u. tt. 453 an d. Tagbl.-Berlaa.
Bersch. Brlllantrtnge
>l. Brillantkvllier tof. umständehalb,
ganz billig zu verk. Off. L. T. 617
an Rudolf Moste, Leipz ig. F119

Pianino
billig zu verkaufen

Kai fer-Friedri ch-Rina 34. 1.
Fast neues herrschaftliches

Sdilafpmtr
stib sebramtite Küche

M verkaufen. Anzusehen Freitag u.
Samstag zwischen 3 und 4 Uhr
Dotzheimer Str . 38, 1. Händl. »erb.

Umzngshalb. zu verk. 1 ZiM
badewaune, fast neu, n. Goldleisten.
2 Eisenbett., eins. Nachtst.. Küchent.,
div. Hausrat. Morivstr. 37, Part , l.

Eleg . Gasofen
mit Marmorplatte preiswert zu
ve rkaufen AdolfSallee 20. Parterre.
Gaskocher (AScania)
mit 3 Flammen, sehr wenig gebr.,
zi: verkaufen Adelheidstraße 62, Part.
Besichtigung vor mittags._
Alte g. erh. Fenster u. Fensterläden,'

versch. GaSlüster u. Lyren zu verk.
Schwalb. Str . 48. Hof, Me inecke.

Händler- Verkäufe._
Pelze ! Pelze!

solange Borrat jetzt bedeut, billiger.
Ä «

1
(Kein Laden!)

»DSW . N eide« . ZS.
rimavtarktsrudreU,

30 Mtr., zu verk., Eichen-Speiseziw.
(flämisch) 1800 Mk., Friedenspreis,
Eichen- Herrenzimmer, sowie gebr..
gut erhalt. Schlcrfzun. bei Heinrich
'ßätt,  WbelW » m«« t. (Biftwtto.  S.

8060  Ulst0. lalle
BacOeiot-0. raüerüaM

/Bordeausorm) u. V% Schl ege Ist. zu
verk. Wellritzstratze 21, Hof links.

fr ffanlaeMe \
Antike

fchüoe lalHenalten.
Stand- ano gaisaitea
zu kaufen gesucht. Geil . Ang.
u. H. 448 au d. Tagbl.-Verl.

Brillanten, Perlen
kaust zu hohen Preisen

Rosenau, 3 Marktplatz 3.

tzstzk ZmelkMisk
für Perlen u. Brillanten, Pfand¬
scheine von hier und auswärts.

A « Oeizlials,
_ Webergasse14._

Pfandscheine, »ff « »’
kauft zu höchste« Preise»

Stummer, Neugasse 19, 2. Stock.
Zahle gute Preise für

Offerten unter I . F. 6697 an Rud.
Moste, Berlin SW . 19._ F117

Kaufe gut erhaltene
Schreitzmaschine.

Angeb, u. L. 443 an den Tagbl.-Verl.
Schreibmaschine

zu kaufen gesucht. Offerten unter
G. 450 an den Tagdl.-Berlag.

Antike
KleinkuiistgcgcnstSndk,

Perlenarbeiten, Porzellcm-Figürchen,
Taffen, Schmuckkästchen, Broschen,
alte Photographien, kleine Silber-
gegenstände suche zu hohen Preisen.

S . Fleischer, Mainz,
_ Karmeliterstr. 7.  _

Saufe gern{•ftttige fiifle
vollständige Wohnung»- u. Zimmer-
Einrtchs., Nachlässe, einzelne Möbei-
stiicke. Antiquitäten, Piano», Kasse»,
schränke, Kunst, n. Ausstellsachen rc.
Gelegenhritskanfh. Ehr. Rriniuger,
Schwalbacher Str . « l. T4nb *n im.

flut D . Sipper , Wkhlltr . u.
Telephon 4878

zahlt am besten für ein, . Möbel¬
stücke, kompl. Wohnungseinrichtung,
u. ganze Nachlässe, fow. Bettfedern.
Teppiche, Linoleum, Pelze uf» . unv

Suche Möbel für 3 Zim. u. Küche
fowje einzelne Möbelstücke. Off . u.
S . 228 Tagbl.-Zweigst., Bismarckrg

Iran Kipper, ©ranltudr.23.
kauft zu hohen Preisen rinz. Möbel,
ganze Nachlässe, Tepp.. Bettfed.. a.
n. alle ausrang. Sachen. Tel. 3471

Möbel Möbel
kauft

fttratt Zimmermann,
Moritzstr. 40, 3. Postkarte genügt.

Sil MlsUlIk
mittlerer Größe in hell Eichen oder
hell Nußbaum zu kaitfen gesucht.
Offert, mit Maß- u. Preisangaben
u. A. 90l an den Tagbl.-Berlaa.

Gebranchte Haar-
u. Sprungfedermatratzen zu k. «es.
Off, u. D. 453 an den Tag bl.-Berl.

Eine oder zwei Hobelbänke
mit Werkzeug zu kaufen gesucht.
Off, tt. Z. 445 an den Tagbl.-Verl.

Keverrolle
für 100 bis 160 Zentner Tragkraft
zu kaufen gesucht. Schwarzwerke,
A.-G., Niederwallnk (Rbg.). 167

Gasbaveofen
u. Emaillebadewanne zu k. gesucht.
Off, u. O.  2 29 an  den Taabl. Vcr!.

Settforleit
bis 23 Pf . pro Stück, Weinkorkrn
b's ch Pf ., Rheinweinfl. bis 13 Pf.
Säcke, Reh-, Hasenfellr, Roßhaare
zahle allerhöchste Preise. Sch. Still,
Blücherstraßr6. Telephon 3164.

SM Hasenfele, alle auSrang.
Sachen kauft D. Sipper,
Riehl ftr. 11. Teleph. 4878.

Raufe Altmaterial.
Lumpen per Kg. 0.16. geftr. Woll-
lnmpen per Kg. 1ö0, Papier zum
Einst, u. Flasche» zu hohen Preisen.

7ar ^ asior H" enenstraß« 18.
M . iS > ürl . releph »» 18,2.

Kaufe Felle aller Arß
Flasche«, Papier ufw.LiWkiS . Sippen Oranie«.
str. 23. W. 2. Tal. 3471.

Immobilie« . Kaufgesuche.

Landhaus
mit Obst- u. Gemüsegarten, mög¬
lichst mit gutem Weinkeller, im
Rhemgau gesucht. Offerten unter
S . 453 an de« Tagbl.-Berlag.

Immobilie« zu verrausche«.

• • ja fische Gesuche, Zurück-
“ Reifung u. Eingaben»inp

lldl!Reklam. in all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt an

Kür « Gnllich , Wiesbaden,
Wörthstraße 8, I.

tAuökunft in Unterstützung-- und
Rechtssachen.)

Reeller Tausch!
Herrl. 4-Z.-Haus, all. « omf., in

schön. Lage Darmstadt», gegen hief.
Villa zu tauschen. Offerten unter
F. 453 an den Tagbl.-Berlag.

fr Piichlaesache
Obst-u.CStmiifcßarttn,

kleinerer, zu pachten gesucht, Nähe
Rüderstraßeu. Schöne Aussicht. Off.
mkter Û 451 an den Tagol.-Verlag

Guter eingezäunter
Gemüsegarten

für bald zu pachten gesucht. Adresse
zu erfrag en im Tagbl.-Verlag. 0*
Garten odTMer zu pachten gesucht.
Günther, Hallgarter Straße 4. s

Deutsch, Englisch. Französisch.
Gründlichen Unterricht rrt. Sprach¬
lehrerin, Adelheidstraße20, 3 St.

fr Setlattn•Stjiinlea1
Schw. Ledertasche

mit Inhalt am Sonntag verl. Geg.
Be lo hn, abzug. Platter Straß « 172.

Weg Emfer Str ., Kirchgaffe gold.
Brosche verloren

(Andenken). Gegen gute Belohnung
abzugeben W-terloostraße 4, 2t.

Schwarze Ledermappe
mit Famillenpapieren. sowie fast
sämtlichen Marken im Museum im
Parterre liegen gelassen. Gegen
gute Belohnung abzug. Hallgarter
Straße 4, Mittelbau 3 rechts.

^eschWßWseljlmlieaZ
Grötz. Wäschenätzerei
empf. sich im Ans. sämtl. Herren-,
D.-, % u. Bettwäsche, sowie gründl.
Au theSe rn, Klein« Webergasse7, t

AosnUgoiioo. Pmotötit]
vornehmer Jackenkleider u. Mäntel
unter Garantie für güten Sitz uäb
Verarbeitung.

Gust. Fischer, Damenschneider,
_ Oranienstraße 87, P._
Eleg . Raqelpflege,

Massage!
Maria Bomersheim. ärztlich gepL.

rmeiM Slri'tt r. l.
_ Bäh« Residenz.Theater.

Schwed. Heilmassage
Tbure Brandt. Staatlich geprüft.
Mitz, Smoli. Sckwalbach. Str. io. L

Trndy Steffens,
Massage«. Handpfleg'. örztl. gevrüft,
Oranienstr, 18,1 r., Nähe Adelheidstr.
Sprechst. täglich 10—12 u. 3—8 Uhr.

fr Strftftlebents1
Darlehen

erhält jed. neue ausgen. Mitglied

BeleihungTaclchn
allerwärts auf Möbel. Bürgschaft.
Lebenövrrstch., Erbschaften. Wechsel,
Peisonalkredit d. Karlftratze  8 , 2 r.

finden geschäftl. veranlagte Per¬
sonen (auch Kriegerfrauen) durch
leichte aber sehr lohnende veschäf-
tlgung zu Hause. Anfragen an
Jnvalidendank Berlin W. 9 unter
.Nebenperdienst". _ Fl 77
Bnaiaiiaao eines Maolea
»der deral. über». Staatöbeamt. geg.
Ueberlass. von 1 od. 2 möbl. Zim.
Off. u. D. 449 an den Tagbl.-Berl.

Wer liefert tägl. -4—1 Liter
Ziegenmilch

Walkmützlstraße 44, 8 tufHti
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MW Aizelze»
Wegfall der Sonntagszüge.

Sämtliche ausschließlichdem Sonn-
tagSverkehr dienenden Züge werden
bis crwf weiteres nicht mehr befordett
werden. F177

Mainz , den IS. Februar 1917.
König!. Preutz. u. Grotzherzogl. Heff.

Tifenbohndirertion.
Die Lieferung von 150 Raummeter

Weichholz, die An- und Abfuhr von
Kohlen und Koks, sowie die Abfuhr
des Inhalts der Asche- und Müll¬
kasten aus den Kasernen u. sonstigen
Garnison - Anstalten in Wiesbaden
für das 1. Halbjahr 1917 soll ver¬
geben werden. Termin zur Eröffnung
der Angebote:

Dienstaa , den 87. Februar 1917,
vormittags 11 Uhr,

rm Geschäftszimmer der Garnison»
Verwaltung Wiesbaden, Gersdorff-
stratze 10. Bedingungen liegen da¬
selbst aus und müssen vor dem
Termin eingesehen und anerkannt
werden. Zuschlagsfrist 14 Tage. F26Q

Garnisonverwaltung Wiesbaden.

herzliche Sitte für unsere Zeldgrauen
in den Lazaretten!

In welcher Familie befinden sich noch Grammophone , die
dort wenig gebraucht, unseren Feldgrauen aber die größte Freude
bereiten würdenS

Die Abt . HL - es Rote « Kreuze - wird auf Anmeldung
dieselben bereitwilligst abholen. _ F244
Erste Lehr -Anstalt für Damenschneiderei.
An den neu begonnenen Kursen können sich noch einige Damen beteiligen
im Maßnehmen , Zeichnen , Zusehneiden und praktischen Arbeiten nach
ganz neuer Methode , Es kann jede Dame , auch die unbegabteste,
die elegantesten Kostüme unfertigen . Dauer des Kursus 6 Wochen,
jedo Woche 6 Stunden . Preis 15 Mark . Vollste Garantie.

Fr , Kath . Rössler , akad . gebild . Lehrerin , Marktstrasse 8, L

Am 1S.? 1S7 'S0.7N .7P .,W ., 26..27. u. 38. Februar 1917 findet von
vormittags 9 Uhr biS nachmittags
5 Uhr im „Nabengrund Scharf¬
schießen" statt.

SS wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird:

Friedrich König - Weg, Jdsteiner
Straße , Tromveterstraße , Weg hinter
der Rentmauer (bis zum Kesseloach-
taN. Weg Kesselbachtol, ~ —
Platter Straße , Leu,
bis zur Leichtwelshöhle.

Die vorgenannten Wege . und
Straßen , mit Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und find für den Ver-
kchr freigegeben. Jagdschloß „Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos
erreicht werden.

Bor dem Betreten des abge¬
sperrten Geländer wird wegen der
damit verbundenen Lebensgefahr
gewarnt . _ „. _ . ,

Das Betreten des Schießplatzes
„Rabengrund " an den Tagen, an
denen nickt geschossen wird, wird
wegen Schonung der Grasnutzuna
ebenfalls verboten.

Garnison -Kommando.
Verzeichnis .

der in der Zeit vom 8. bis eist .
12. Februar 1917 bei der Königlichen
Polizei - Direktion Wiesbaden ange¬

meldeten Fundsachen.
Gefunden:  1 Ring von Bronze,

8 Portemonnaies mit Inhalt , zwei
Damen - Hcmdtäschchen mit Inhalt,
1 Nickelkneiier. eine schwarz-seidene
Untertaille , 1 goldenes Ketten-Arm-
band, 1 Geldbeutel mit Inhalt , em
schwarzer Kindernruff nebst Pelz¬
kragen. ein Reichs - Kastenschein.
1 gestrickte wollene Mütze, 3 goldene
Kneifer . 1 weißer Damenschal, em
Brustbeutel mit Inhalt . 1 Sicher-
heitsnadel von Silber . 2 leer« Milch¬
kannen, 1 Etm mit Schreibutensilien,
Sch-iff-l. . „ _ .

Zugelaufen:  6 Hunde._

W Milche Injtip
BL LonnenberaJ|

Bekanntmachung.
Ausgabe von Hermgen am Don-

nerStag und Freitag in d- n hiesigen
Geschästen. — Die Einwohner müssen
die Heringe in den Geschästen abholen,
in welchen ihnen die Butter zugeteilt
ist. — E« kommt auf lebe Perlon ein
Stück. Preis für l Stück 1l Pf.

Donnenberg , den 14. Febr . 1917
Der Bürgermeister . Buchelt.

Sanodertna-Qtyeerm
ist ein gutes Mittel für rauhe
und spröde oder durch Frost
beschädigte Haut . 149

Schiltzfnhof-Apoth6k», Langgasge 11.

Seife erspart man durch Gebrauch von:
'RureX -Uasta (Salbenscisc),

beseitigt mit überraschender Wirkung augenblicklich jeden,
besonders schwer zu entfernenden Schmutz u. macht blendend
weiße Hände. Kein Tonprodukt. :: Per Dose L— Mk.

Drogerie Moebus, Taunusstr. 25, Sieberis Schloß-Drogerie, Marktstr.

Konkurs-Ailsverkanf.
Die in der Konkursmasse der Firma Min » Asthetmer , hier,

Webergasse7, noch vorhandenen Warenvorräte, wie: Damenhüte,
Drauerhüte , Schirme , Handschuhe , Vutzartikel a. a. m.
werden zu herabgesetzten Preisen, ansverkauft. F208

Der Konk«rSverwalter.

ßadhans znm Bären,
Kl.Webergasse2/4»
Bäreostrasse 3.

eigene Thermal -QueUa im Hause . 1228
Thermalbäder direkt »»» der Quelle.

Kohlensäure -Bäder , elektr . Lichtbäder , Sauerstoffbäder . — Fango-
Behandlung . Trink -Kur. Hohe luftige Badehalle . Ruhertuime.

seltener AWWlU
Sehr gr. Büfett , Silberfchrank m. Einr ., Abstell¬

tisch, Herrenschreivtisch u. Bücherschrank»1», kl. Fabrikat,
in Eiden , 1 prachtv. «Sobelin , 8,80x1,8V Mtr ., ovaler
Tisch ( vkahagoni ), 2 Stür . Schränke , » st. mod. Gaslüster,
Ampel , Spiegel und «inderschreibpult umständehalber sehr
billig aus priv. Hand zu verkaufen. Anzuschen Freitag und SamStag
vorm. 11 Uhr, nackm. 5 Uhr. Adr. im Tagbl.-Berl.  Pf

Osram - '/ü- WatUampen g
Flaek , Loisenstr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 747

Alle.
Geburts-Anzeigen,
Verlobungs-Anzeigen,
Heirats-Anzeigen,
Trauer-Anzeigen

in einfacher wie feiner Ai »>
iflhrung fertigt die

L.Schelteniierg’sctie Htf-Bicidncktnl
Kontor: Langgassa 21.

Leopold Hess und Frau
Marie, geb . Hahn , zeigen
die glückliche Gebart
eines Sohnes an.

Mainz, Uferstrasse 19,
14. Febr . 1917.

Heute verschied nach kurzer Krankheit unsere Mutter und
Schwiegermutter,

Iran Aml DoT
im 82. Lebensjahre.

v. Kudarff,
Jenny v. R« d- rsf . geb. Bernhard.

Wirsbaden , den 15. Febr. 1917.

Die Beerdigung findet in «enStzeim statt.

Anstatts -Lebertran
fehlenden Fette und Oele. 159

Schützenhof - Apotheke , Langgasse 11.

Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meine innigst-
geliebte unvergeßliche Frau , unsere treue , herzensgute
Mutter , Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Fra« Mise Ochs,
geh. SchmMel,

noch langem fHveren mit großer Geduld ertragenem Leiden
im Alter von 40 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Gch». Bildhamrmerster,
zur Zeit rm Felde.

Elfe Gch*.
Aennchen Och».

Wiesbaden (Dotzheim« Dtr . 198). 18. Februar « 17.

Die Beerdigung findet SamStagnachmittaa SM! Uhr vom
Südsriedhof auö statt.

Tsdea-Anxei-e.
Gestern abend 19 Uhr entschlief sanft nach Itttjem , schwerem

Leiden meine inn gstgeliebte, unvergeßliche Frau , unsere Herzens-
gute, treu besorgte Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Wichelmitte Oibbrich,
geb. Lonecker,

In ttefer Trauer:
Wilhelm » ««brich
Käthe « ibbrich
Ludwig « ivbrich. z. Zt . imFekde

Minna Wagner,
geb. Gibbrich

Karl Wagner
Willy Kamm
Johanna « aller
und 4 Enkelkind« .

Emilie" Butzbach geb. Gibbrich
»utzbachAdolf Butzbach

Lina « eimann geb. Gibbrnh
Jean Aeimana.

«te -baden (Bismarckring 41), den 15. Febr. 1917.
Die Beerdigung findet Montag , 19. Febr . , nachm. 3*/a Uhr,

von der Leichenhalle des Südfriedhofe« au« statt.

1.

Statt Karten.
Heute entschlief sanft nach langem, schwerem

Leiden mein lieber Mann , unser guter Vater , Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Herr AkgMIIlld 8lM0N
im 42. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Bertha Simon , geb . Kahn,

Die Beerdigung findet Freitag vormittags 9*/*Uhr
von Diedenbergen aus statt.

Todes -Anzeige.
Gestern abend 8 Uhr entschlief sanft meine innigst geliebte Mutter , unsere

herzensgute Großmutter und Urgroßmutter,

Frau Philippine Hildebrand, Wwe.,
geb, Hoffmann,

im 87. Lebensjahre.
Im Namen der Hinterbßebenen:

Frau Pauline Schmidt , Wwe ., geb. Hildebrand.

Für die liebe wohltuende Teilnahme bei dem
schweren Verluste, der uns betroffen bat, sagen wir
hersinnigon Dankl

Frau Fechnungsrat Müller u. Kinder.

Wiesbaden, den 1§ - Februar 1917.

Wiesbaden , den 14. Februar 1917.

Trauerfeier : Freitag , den 16. Februar , vormittags 9'k Uhr , im Sterbe-
hause , Luisenplatz 8, daran anschließend die Beisetzung auf dem alten Friedhof.

Von Blumenspenden und Beileidsbesuchen bittet man abzusehen . 189
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ti 'kilrtss. 66» 16. Februar 1917, abends 6 Uhr:

Klassischer Abend
ausgeführt vom verstärkten

Walhalla TnlpBÜSffBl-OrdiesSCF.
Eintritt frei! Auserwähltes Programm!

Verlegung Wischer Dienststellen.
Verlegt werden bis auf weiteres von Dienstag , den 12 . Februar

ab von Friedrichstraße 35 (Loge Plato ) :
1. Städtisches Bekleidungsamt nachdem alte» Museum,

Wilhelmstr . 24/26,
2. Ausgabestelle für Sohlleder und für Ausweiskarteu

für städt. Läden nach Rathaus , Zimmer 47, 2. Stock.
Wiesbaden, den 14. Februar 1917. F448

Der Magistrat.

zutterzuteilung für Schweine
Den Tierhaltern wird für ihre Schweine Futter zugewiesen. Dieses

kann, soweit die Schweine angemeldet sind, bei den Firmen S . Meyer
und Leop . Marx ohne Futlerzuweisungsschein binnen 2 Wochen
gegen Vorlage der Brotausweis - bezw. Haushallskarte in Empfang ge¬
nommen werden. p 443

Unberechtigte Futterabnahme ist strafbar.
Wiesbaden , den 10. Februar 1917.

Der Magistrat.

ttonzert in der Ningkirche»
veranstaltet vom Ring - und KntherKirchenchor

am Lountag , den 18. Februar , abends 8 Ahr » unter Mitwirkung von
Fräulein Fliane Bristlin aus Bern (Sopran ), Herrn Karl
Thomann . Konzertmeister am Kurorchestcr (Violine ) und Herrn
Karl Schausg (Orgel ). Leitung : Herr Friedrich Petersen.

Gemischte Chöre von Schütz, Bach, Berger, Prehl, Messe für Fraue».
chor von Rhemberger.

Karten zu l Mk. (numeriert), SO Pf . (Empore), 30 Pf . (Schiff), erhält¬
lich in den Musikalienhandlungen von Wolff , Wilhelmstraße und Schellen¬
berg, Kirchgasse, sowie bei Küster Lehnhardt, a. d. Ringkirche3 u. abends
an der Kasse.

Verein der Künstlern.Kunstlreunde.
Das auf den 22. Februar angesetzte Konzert muss auf Mitte

»der Ende März verftchoben werden. F222
Der Vorstand.

Künstlerisches Klavierspiel
lehrt

Otto Victor Maeckel
— allererste Referenzen  —

Taunusstrasse g, I. Telephon 1023
Sprechstunde Dienstag und Freitag 3—4 Uhr.

MleBertatti-Mijilit
zur Ausführung von elektrischen Belenchkungs » und Kraft¬
anlagen, sowie Installationen in Wohnungen und Treppen¬
häusern als Beisteneranlageu auf Kosten des Städtischen
Elektrizitätswerkes, empfehlen sich folgende konzessionierten Firmen:

1. Georg Auer , Taunusstraße 26 , Fernspr . 2810.
2. Heinrich Brodt Söhne , Oranienstraße 24, Fernspr . 6576.
3. Max Commischau , Schwalbacher Str . 44, Fernspr . 1980.
4. F . Dofflei « , Friedrichstraße 53, Fernspr . 178.
5. Elektrizitäts -Aktiengesellschaft , vorm . C. Büchner » Oranienstraße 40.

Fernspr . 30.
6. Elektrizitäts-Gesellfchaft Wiesbaden, Ludw. Hanfohn & Co ., Moritz-

straße 49 , Fernspr . 878.
7. Ca i Gasteier , Neugasse 13, Fernspr . 802.
8. Glaab und Metzger , Adelheidstraße 34, Fernspr . 1072.
9. Gebrüder Haberstock , Albrechtstraße 7, Fernspr . 759.

10. W . Hinnenberg . (Aug . Schaffer Rachf .) . Langg . 15, Fernspr . 6595
11. Nathan Hetz, Taunusstraße 5, Fernspr . 331.
12. August Jeckel, Zietenring 1, Fernspr . 200.
13. Lestreich & «erberich , Stiftstraße 19, Fernspr . 3218.
14. Rheinische Elektrizitäts -Ges ellfchaft m . b. H., Luisenstraße 8,

^Fernspr . 441. 851

l' rälQUvrti Gold. Medaille

Paul Ruhm,Zahn-Praxis
Friedriohstrasae  50 , I.

Zahnsehmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren,
Zahoxegulierungen , Künstl . Zahnersatz in div. Ausführungen

u. a. m.
Spreehst : 9—6 Uhr. — Telephon 3118.

DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN-VEREINS.

Gaea-Higarre
bekannte Qualität

50 « füd Mk . 7 —
bei 124

Rosenau , Wilhelmstraße 28.

T ollettesetfe
entbehrlich bei Gebrauch von

Fertil-Extrakt
patent amtlich geschützt , kein Ton,

äusserst sparsam,
angenehmer erfrischender Geruch.
M ft flrilhl 11 Kirchgasse 11.
1U. Ul UlJI, Telephon 2199.

Seilen . Lichte . Bürstenwaren etc.

Smei- ns smeo-AMe
sowie Paletots u . Ulster . Bozener
Mäntel , Capes , Joppen , Hosen,
Schulhöfen kaufen Sie gut u . billig

Reugasse 22, 1.
Hosenträger.

Kräftige Feld - Hosenträger und
starke , selbstverfertigte Handschuhe
u. Mllitärmützen billigst bei 15t
Fritz Strenac li , Kirchgasse 50.

Feldkerzen
von längster Brenndauer.

M 0 ftnihl l1 Kirchg. 11,
ill. U. Ul Ulli, Telefon 2199,

Seife« — Lichte— Bürstenware« etc.

Ia Rasierklniqerr.
Drogerie Moebus,  Tannusstr . 25 . 88

Misere gutschäumende , feste weißeSeife Pfund 1 Mk.
so lug . Borr . Philippsberastr . 33. P . L

Tages -Veranstaltungen.

Thalia
Vornehmstes u. größtes Lichtspielhaus

Kirchgasse 72. Tel . 6137.

Vom 14.. bis 18. Februar,
nachmittags 4— 10 Uhr:

Erstaufführung!

vobby
als Amor.

Lustspiel in 3 Akten.
In der Hauptrolle:

Ludwig Trantmann.

Die Macht,
die tötet.

Ein Drama am Meere.

Jm Reiche der Fee«.
(Märchenzauber .)

Ei« Monat Soldat.
(Humoristisch .)

Neueste Meßter-Woche.

M« -gM
»110 Mosen Ml. 1.25

empfiehlt

SelmMmU. Wilhelmstratze
69.

Für Schuhmacher!
Bache-Stanzabfall abzugeben.

Carl Hilbert , Luisenstraße 5.
Uener

Treibriemen
z.Tertor"

111 18Bester Ersatzriemen!
Prartisch bewährt!

(üebriider Georg , Mainz

Mit BEttt iauntif.
Lagerung ganzer Wohnungs-
Einrichtungen«. einzeln. Stücke.

An- « . ASfnhr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand. Kies u. Gartenkte».smikimsesemilslSikÄSSktz«.
nur Adolfstraße I,

an der Rheinstraße.
Mcht zu verwechseln mit andere«

Kirnten.
872 Telephon 872.

Telegramm - Adresse : „Prompt " .
Eigene Lagerhäuser:

«dolfstratze 1 und auf dem Güter-
bahnhofe Wiesbaden - West.

(Keleüeanjchlutz .) 79

>« V.

Großes Schauspiel aus
dem Artistenleben

in 5 Akten!

Glänzende Darstellung!
Hochinteressante

Zirkus - Szenen ! !

Auf immer wiederkehren¬
den Wunsch

Hans Heinz
8wers

wunderbar phantastisches
Schauspiel

Der Student
'IIIIIUIIIIIIIIilllülllilMllilllllllllllllllllllllllllliiHiiiHiiiiiI von frag!

In der Titelrolle:

!Paal Wegener!
9er Posaunenengel.
Urüdeles Lustspiel mit der

reizenden
Lla Borre

in der Hauptrolle.

U .T,
Lichtspiele

Rheinstr . 47

Freitag letzter Tag*

Dur th eigene
Sdiuld.

Drama in 3 Akten mit

Lotte Neumann,
sowie das übrige

Pracht - Programm.

Voranzeige.
Ab Samstag:

Die Stacht
von

CorQ' Sane.
Großer Letektivschlager

in 4 Akten.
Anfang 3 Uhr . — Letzte

Vorführung 8*/ 4 Uhr.

! Täglich geöffnet!

G OOOOOGOOO WSklMmv-kM
Bon heute bis 28 . F .bruar

geschlossen.

wieder-Eröffnung
Donnerstag , den 1. Marx.

Die Direktion.

VGSVVVGSOWO

onopo!
Siehtspiele
Wilhelmstr . 8.

Freitag
unwiderruflich letzter Tag.
Schlager - Programm!

Erst -Aufführung!

Anna
Müller«

Lincke
in dem Lustspiel , 3 Akte:

fieufo vom Stand.
Ueberwältigend

komische Situationen!
Ferner:

Der Liebling aller Kino¬
freunde

Stedda Vernon
in dem Drama , 4 Akte:

BsUelprinzessin.
Ein ergreifend . Lebensbild.
(Letzte Vorstellung beginnt

ca . 8 Uhr . )
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